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Eine Zuschrift an cie Times

Britfische Gedanken
um Kolonfaſproblem

„Ein nur unter gewiſſen Bedingungen zu löſendes Problem“
n einer Zuſchrift an die „Times“ ſetzen erſte ſei, daß wenigſtens einige der früheren

ſich der diplomatiſche Korreſpondent der n unter r r r
x icle“, Ver Bartlett, eng ſyſtem an Deutſchlan zurückr u Wo e gegeben werden müßten. Gleichzeitigſche Wiſſenſchaftler D a ſollten die europäiſchen Mächte, die Kron-

Buxton und der Direktor des Jnſtitutes für kolonien beſäßen, ſich bereit erklären, wenig-
internationale Angelegenheiten, Profeſſor ſtens einen entſprechenden Teil dieſer Kron-
Arnold J. Toynbee mit dem deutſchen kolonien demſelben Mandatsſyſtem zu unter-
Kolonialanſpruch auseinander Die ſtellen. Dann werde Deutſchland wohl nicht

b u das Gefühl haben, die einzige Macht zu ſein,Verfaſſer der Zuſchrift behaupten, daß die von der man fordere, unter dem Mandats-
Kolonialfrage nur unter Beachtung gewiſſer ſyſtem Kolonialgebiete zu verwalten, in e

An das ceutsche Volke e eJm Jahre 1933 wandte ſich die Regierung des neuen Deutſchlands angeſichts B zft;olſchewiſti öeines Heeres von weit über ſechs Millionen Arbeitsloſen zum erſten Male an die ſchewiſtiſche Mordbrenner kennzeichnen ihre Zerſtörungen

Nation, um den Opfern des überwundenen Syſtems über die ärgſte Not des Winters Werte Dre e in r h r eS r r rtscha S 1 a miun. e schewistischen Mordbrenner atten sämtliche äuserhinwegzuhelfen. Das deutſche Volk legte damals den Grundſtein zum Winterhilfs- zerstört und hinterließen an den Ruinen ihre „Visitenkarte“, Hammer und Sichel mit den

werk, dem größten ſozialen Werk aller Zeiten. Buchstaben URSS., den Initialen der Sowjets in Asturien. (Scherl-Bilderdienst-M.)
Die Geſamtleiſtung der Winterhilfswerke ſeit 1933/34 beträgt 1 490 760 834

eeer Pott Die r der vergangenen Jahre ſind Ruhmesblätter
unſerer Volksgemeinſchaft, ein unwiderlegliches Zeugnis für den Erfolg national zen n anieaibeit. Im Vinter 13328 qit es die bisherigen Ergeb. ine Antwort Mussolinis

niſſe noch zu ſteigern. S c aVorhches Wolt, gitt mie2 uroPpo n er FasesnBerlin, den 5. Oktober 1937. „Jede Nation wird ihren eigenen Faſchismus habenDer Führer und Reichskanzler Der offiziöſe Mailänder „Popolo d'Jtalia“ j ch d Fall lächerlich od kel d
Der o iländer „Popolo d'Jtalia je nach dem Fall lächerlich oder ekelerregend.und die geſamte Reichsregierung. befaßt ſich an der gewöhnlich für Erklärungen Jm Notfall werde auch England nicht eine

n T e Muſ o tkauff r Minute zaudern, die feindlichen Stellungen zuvorbehaltenen Stelle in einem Leitaufſas bombardieren, wie es das in Waziriſtan ge-
Bedingungen zu löſen ſei. Die nächſte Be denen es früher uneingeſchränkte Souveräni- e b e e m edingung ſei die, daß die Eingeborenen der ſich tätsrechte beſeſſen hat. Drittens ſollten alle on morgen durch eine logiſche Sntwidlurg werde ren en das zum Heile ſeines Jm-
nicht ſelbſt regierenden Gebiete, ſowohl der Ich b ſelbſt e Ezgierenden Gebiete für Zen ſaſchiſtiſh ſein werde mit dem Froblem W

t Handel aller Nationen unter gleichen Be Faſchismus“. Die Tatſa h e Hegee der h „nicht dingungen geöffnet werden, wie die Man r r Mund n gerichtete Haltung reihe es unterfür e Ver eſſerung er Beziehungen euro- datsgebiete heute und die früheren britiſchen hafte Polemiken ausgelöſt habe, ſo erkl irt Fet faſchiſtiſchen Frgaten ein. Auch Braſilien
päiſcher Mächte untereinander geopfert“ Kronkolonien und Protektorate einſt. das Blatt, überraſche keineswegs. Es ſei diele Airortgitche Tienten marjg zu re
werden dürften. Die zweite Bedingung ſei, z r in d Zeit den Sturghe be Faſchimug Piht wenn ſie das
daß die europäiſchen Mächte ſowohl in der ſtand und die Reaktion verkörperten Kapi- Gegenteil behguntetenpüiſche chte ſowoh Finntancds Außenminister talismus, parlamentariſche Demokratie, Gegenteil behaupteten.

Verwaltung der ſich nicht ſelbſt regierenden g AusGebiet u t Märtk d besweht Bern Marxismus, Kommunismus, Liberalismus Jede Nation werde ihren eigenenebtete wie auch m Zugang zu Märkten un und ein gewiſſer zweifelhafter Katholizismus, Faſchismus haben, der der beſonderenRohſtoffquellen dieſer Gebiete auf eine gleich Am 22. Oktober wird der finniſche Außen- mit dem eines ſchönen Tages nach faſchiſti- Lage entſpreche. Es werde niemals einen
berechtigte Stufe miteinander geſtellt werden miniſter Dr. Heoelſti zu einem kurzen Hem Stil abgerechnet werden würde Ausfuhr-Faſchismus in Standardform geben.

f müßten. Das erfordere offenſichtlich eine Aufenthalt nach Berlin kommen. Am Tage Gegner des Faſchismus ſeien, der das Jtalien und Deutſchland hätten ihre Kraft
u Fi r dem Reichs 20. Jahrhundert darſtelle, während die ande- d ihre Lebensfähigkeit d ProbeReviſion des Kolonialkapitels des Verſailler nach ſeinem Eintreffen wird er de ch t die und ihre Lebensfähigkeit durch Proben be4 miniſter des Auswärtigen, Freiherrn von u das 19. Jahrhundert repräſentierten. wieſen. Die Anklage, daß die autoritären

Vertrages. Neurath, ſeinen Beſuch abſtatten. Der Wenn man behaupte, daß das Europa von Staaten durch die Dynamik ihres Nationalis-iuniſche in morgen faſchiſtiſch ſein werde, ſo ſtütze man mus zum Kriege drängten, habe keinen Be-Beide Bedingungen könnten nur erfüllt finniſche Außenminiſter beabſichtigt, ſich von ſich dabei auf Tatſachen. Viele europäiſche ſtand Die Ereigniſſe Der legten Fahre be
werden, wenn die europäiſchen Mächte in Dwey über Riga nach Finnland zurück- Staaten marſchierten auf der Straße des wieſen das Gegenteil Deutſchland habe zwei

behaupteten. licher Weiſe bekundet. im Abkommen mitEs beſtehe, fo heißt es in dem Artikel Polen und in den Flottenvereinbarungen
i weiter, kein Zweifel, daß ſich auch Japan mit England. Der für das faſchiſtiſche Lebengerade jetzt aus dem parlamentariſchen Sumpf typiſche heldiſche Gedanke ſei nicht unvermeid-

befreie, in den es vor wenigen Jahrzehnten lich an Krieg gebunden. Dieſer Gedanke
geraten ſei. Das Geſchrei hyſteriſcher Weiber könne auch in Werken des Friedens weiteſte
und die Sittenpredigten von Erzbiſchöfen ſeien Verwirklichungsmöglichkeiten finden.

General der Flieger Milch ehrte di
See

e franzöſiſchen Gefallenen
Der Staatssekretär im Reichsluftfahrtministerium, General der Flieger Milch, begab sich während
seines Besuchs in der französischen Hauptstadt zum Grabe des Unbekannten Soldaten in Paris
und legte dort einen Kranz zu Ehren der Weltkriegsgefallenen nieder. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Eſne Pulverfabrik explfocdiert

Rfesenfeuer in Tokſo
Polizei und Militärbehörden

Extrablätter melden eine heftige
Exploſion in der erſten Pulverfabrik der
Tokioter Pulver-Companie. Die in der Nähe
liegenden Gebände einiger neuen Pulver-
fabriken der gleichen Geſellſchaft ſind dadurch
gleichfalls in Mitleidenſchaft gezogen und
ſchwer beſchädigt worden. Durch die Exploſion
iſt ein Rieſenfener entſtanden. Die Zahl
der Opfer des Unglücks iſt bisher unbekannt.
Polizei und die Militärbehörden haben ſofort
eine Unterſuchung eingeleitet, um die Hinter-
gründe zu klären.
Die politiſche Zukunft Nordchinas

Jn der Preſſe und in politiſchen japaniſchen
Kreiſen wird in der letzten Zeit in zunehmen-
dem Maße die zukünftige politiſche Geſtal-
tung Nordchinas behandelt, um ſo mehr, als
die Erfolge der japaniſchen Truppen gegen
den gelben Fluß hin fortſchreiten und hinter
der japaniſchen Front die Bildung lokaler

leiteten ſofort Unterſuchung ein
Verwaltungsorgane unter japaniſchem Ein-
fluß ſtellenweiſe ſchon vollzogen iſt. Wenn auch
bei dieſer gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten
über die Einzelheiten der zukünftigen Neu-
organiſation Nordchinas beſtehen, ſo iſt da
gegen eine grundlegende Einſtimmigkeit
darüber vorhanden, daß eine offizielle Erklä-
rung für den Verzicht auf territoriale Ziele
Japans in China eine Autonomie und mög-
licherweiſe eine langfriſtige militäriſche Be-
ſetzung wichtiger Plätze durch Japan nicht
ausſchließt. Selbſt gemäßigte Kreiſe machen
den Umfang dieſer Autonomie und der even-
tuellen militäriſchen Beſetzung abhängig von
der Aufgabe jeglicher antijapani-
ſchen Stimmung unter der chineſiſchen
Bevölkerung.
Wieder Luftangriffe auf Nanking

Nachdem das Regenwetter und der tief
verhängte Himmel der letzten Woche wieder
von Sonnenſchein abgelöſt worden iſt, fanden
geſtern um 10 Uhr und um 14,30 Uhr Orts-
zeit erneut japaniſche Luftangriffe auf Nanking
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ſtatt, die den geſamten Verkehr der chineſiſchen
Hauptſtadt jedesmal auf zwei Stunden völlig
lahmlegten. Das chineſiſche Abwehrfeuer
zwang die angreifenden japaniſchen Flug-
zeuge, in großer Höhe zu fliegen. Die japa-
niſchen Flieger gingen bei ihrem Angriff
äußerſt vorſichtig vor. Keine einzige Bombe
wurde innerhalb der Stadtmauer abgeworfen,
Dagegen wurden am Vormittag zahlreiche
Bomben über dem Militärflugplatz bei
Tſchuyung, 30 Kilometer öſtlich von Nanking,
abgeworfen, während nachmittags der Fluüg-
platz außerhalb des Nankinger Südtors bom-
bardiert wurde.
Tſchapei erneut ſtark bamhardiert

Der Schanghaier Stadtteil Tſchapei
wurde geſtern erneut außerordentlich ſtark
durch japaniſche Flugzeuge bombardiert; auch
die japaniſche Artillerie war ſehr beſchäftigt.
Jm Abſchnitt Liuhang--Lotien erfolgten chine-
ſiſche Gegenangriffe gegen die neuen japani-
ſchen Stellungen. Auf beiden Seiten der
Eiſenbahn Schanghai--Wuſung bauen die
Chineſen ſtarke Verteidigungsſtellungen aus,
die ſich in weſtlicher Richtung auf eine Länge
von faſt 20 Kilometern erſtrecken.

Ein inkernafionaler Proteſt
Das Konſularkorps und die USA.-Marine-

ſtelle von Tſchifu (Chefoo) in der Provinz
Schantung erhoben Proteſt gegen die vom
chineſiſchen Militär angekündigte Sprengung
der Hafenanlagen, wodurch eine Landung
japaniſcher Truppenabteilungen verhindert
werden ſoll. Der Proteſt ſcheint jedoch er
folglos geblieben zu ſein, denn fünf ameri-
kaniſche Kriegsſchiffe und mehrere engliſche
Handelsdampfer verlegten auf Grund einer
neuerlichen Aufforderung der chineſiſchen Kom
Mperſtellen ihren Ankerplatz nach der Außen-
reede.

u=cucccc,d

Die Meugestaftung
cſeutscher Städte

Das Reichsgeſetz veröffentlicht.

Jm Reichsgeſetzblatt wird ſoeben das Ge-
fetz über die Neugeſtaltung deutſcher Städte
vom A. Oktober 1937 veröffentlicht. Mit
dieſem Geſetz ſind nun auch die geſetzlichen
Grundlagen geſchaffen für die Ausführung
der vom Führer und Reichskanzler wieder-
holt kund gegebenen Abſicht, einige große
Städte des Reiches baulich neugeſtalten zu
laſſen. An der Spitze wird die großzügige
Ausgeſtaltung der Reichshauptſtadt ſtehen.
Es ſoll weiter der Ausbau der Hauptſtadt der
Bewegung, der Stadt der Reichsparteitage
und der Stadt Hamburg folgen. Das Geſetz
findet nur für die großen ſtädtebaulichen
Maßnahmen Anwendung, die der Führer und
Reichskanzler anordnet. Bemerkenswert ſind
vor allem folgende Regelungen des Geſetzes:
Die Bebauung von Grundſtücken und die
Veränderung von baulichen Anlagen kann
unterſagt werden, wenn durch dieſe Hand-
lungen die Durchführung der ſtädtebaulichen
Maßnahmen erſchwert würde; ferner kann die
Teilung und die Veräußerung von Grund-
ſtücken der Genehmigungspflicht unterſtellt
werden. An den im Bereich der ſtädtebau-
lichen Maßnahmen gelegenen Grundſtücken
beſteht ein Vorkaufsrecht der Gemeinde. Not-
wendig werdende Enteignungen von Grund-
eigentum erfolgen nach den beſtehenden Ge-
ſetzen, jedoch mit den im Geſetz aufgeführten
Aenderungen. Die Enteignungsentſchädigung
muß angemeſſen ſein. Sie kann auch ganz
oder teilweiſe in Land- oder in wieder-
kehrenden Leiſtungen gewährt werden.

Mein Ziel n großen
Zügen erreicht

Geſpräch mit Filchner in Srinagar.
Der Nationalpreisträger Dr. Wilhelm

Filchner erklärte dem Vertreter des
Deutſchen Nachrichtenbüros, der ihm nach
Srinagar entgegengereiſt war, die Auszeich-
nung habe ihn garz beſonders erfreut, weil
ſie einen Beweis für die erhöhte Wert-
ſchätzung von Forſchung und Wiſſenſchaft im
neuen Deutſchland liefere. Sein Ziel, führte
Filchner weiter aus, das in der erdmagneti-
ſchen Erkundung Zentralaſiens beſtanden
habe, ſei in großen Zügen erreicht. Abſchluß-
meſſungen, die noch durchzuführen ſeien,
werde er in Dehra-Dun vornehmen. Ueber
ſeine weiteren Pläne könne er ſich noch nicht
äußern. Es ſtehe aber bereits feſt, daß ſeine
erlebnisreiche Forſchungsexpedition ihren
Niederſchlag in Buchform finden werde. Dr.
Filchner begibt ſich nun nach Bombay, wo er
nach vierjähriger Trennung mit ſeiner Toch-
ter zuſammentreffen wird.

—-J

Wieder Wonsgchkonzerte
Auf Veranlaſſung von Jntendant Götz

Otto Stoffregen wird der Deutſchlandſender
auch während der Dauer des WHW. 1937/38
ſeine bekannten Wunſchkonzerte durch-
führen. Die Reihe dieſer Sendungen be-
ginnt am Sonntag, 24. Oktober, um 17 Uhr
mit einer fünfſtündigen Veranſtaltung.

—DZJ

Der Herzog von Windsor
im DBeutschen Haus

Der Herzog von Windſor und die Herzogin
von Windſor beſuchten Dienstagnachmittag
das Deutſche Haus auf der Jnternationalen
Ausſtellung in Paris. Der Herzog von Wind-
ſor bezeugte ein lebhaftes Jntereſſe für die
deutſche Abteilung der Ausſtellung; beſonders
äußerte er ſich bewundernd über die im Deut-
ſchen Haus ausgeſtellten Gegenſtände der
deutſchen induſtriellen Erzeugung. Beim
Abſchied erklärte der Herzog von Windſor, er
werde nach ſeiner Rückkehr von ſeiner bevor-
ſtehenden Deutſchlandreiſe dem Deutſchen
Haus einen nochmaligen Beſuch abſtatten.

Mussoſinf wiecer n Rom
Der italieniſche Regierungschef Muſſolini

iſt geſtern von ſeinem Landſitz Rocca della
Caminate wieder nach Rom zurückgekehrt.

Warum nicht zur Schutzpolfzef?
Günſtige Berufsausſichten für gediente Soldaten Einſtellungen am 1. 11.1937

Jn dieſen Tagen kommen verſchiedene
Jahrgänge der Wehrmacht zur Entlaſſung,
und die jungen Männer, deren Soldatenzeit
jetzt ein Ende hat, ſtehen von der Notwendig-
keit einer Berufswahl. Die Schutzpoli-
zei, die auf einen Erſatz aus gedienten
Soldaten größten Wert legt, hat ihre Ein
ſtellungstermine ſo angeſetzt, daß die ehe-
maligen Wehrmachtsangehörigen, die den
Polizeiberuf ergreifen wollen, ohne viel
Zeitverluſt in ihren neuen Beruf hinüber
wechſeln können.

Ausgeſchiedene Angehörige der Wehrmacht
mit einer Dienſtzeit von 2 bis 5 Jahren
können ſchon am 1. November bzw. 1. De-
zember 1937 oder 1. Januar 1938 als Wacht-
meiſter in die Schutzpolizei eingeſtellt werden.
Für die Einſtellungen kommen in Frage:
Angehörige des Geburtsjahrganges 1914, drei-
jährig Gediente mit vollendetem 24. Lebens-
jahr, vierjährig Gediente mit vollendetem
25. Lebensjahr, fünfjährig Gediente mit
vollendetem 26. Lebensjahr. Bei beſonderer
Eignung können ausnahmsweiſe auch Bewer-
ber eingeſtellt werden, die das feſtgeſetzte
Höchſtalter um nicht mehr als ſechs Monate
überſchritten haben.

Die Beförderung erfolgt nach Maß-
gabe der Laufbahnrichtlinien und im Rahmen
freier Stellen. Bei den Befördexungen wird

die abgeleiſtete Wehrdienſtzeit voll angerech
net. Nach früheſtens acht Dienſtjahren kann
Ueberführung in die übrigen Polizeidienſt-
zweige, die faſt ausſchließlich aus der Schutz
polizei beſetzt werden (Gendarmerie, Ge-
meindevollzugspolizei, Kriminalpolizei und
Verwaltungspolizei) erfolgen. Nach 12 Jah-
ren Polizeidienſt unter Anrechnung der
Wehrdienſtzeit iſt eine Anſtellung auf Lebens
zeit möglich. Wer ſich dem Polizeiberuf zu
wenden will, richtet möglichſt bald ein Be
werbungsgeſuch an die dem Wohnort des Be-
werbers zunächſtgelegene Einſtellungsſtelle.
Einſtellungsſtellen ſind: Königsberg, Tilſit,
Elbing, Berlin, Potsdam, Stettin, Schneide-
mühl, Breslau, Gleiwitz, Magdeburg, Halle,
Erfurt, Kiel, Lübeck, Hannover, Recklinghauſen,
Bochum, Dortmund, Kaſſel, Wiesbaden,
Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Duisburg, Eſſen,
Oberhauſen, Wuppertal, Gladbach-Rhevdt,
Köln, Koblenz, Aachen, Saarbrücken, München,
Nürnberg-Fürth, Ludwigshafen, Dresden,
Leipzig, Chemnitz, Stuttgart, Karlsruhe,
Weimar, Offenbach, Hamburg, Bremen,
Wilhelmshaven, Braunſchweig, Deſſau, Roſtock.

Die neuen Einſtellungsbeſtimmungen
gelten auch für ſolche ehemaligen Wehrmachts-
angehörigen,
Grund der früheren Bedingungen wegen
r uverſchrettnng zurückgewieſen worden
ind.

Unweftferwelle her ftalſen
Mehrere Menſchenleben zu beklagen Ueberſchwemmung in Südfrankreich

Jtalien wird derzeit von einer neuen
Unwetter welle heimgeſucht, die in ver
ſchiedenen Gegenden große Verheerungen an
richtete und auch einige Menſchenleben ge
fordert hat. Jn der Nähe von Molino del
Pallone wurde eine Eiſenbahnlinie ſtark be
ſchädigt, ſo daß der Verkehr auf vorausſichtlich
drei Tage unterbrochen iſt. Vier Perſonen
ſind in den Fluten des Hochwaſſers ertrunken.
Bei San Pellegrino überſchwemmten zu Tal
ſtürzende Waſſermaſſen, die keinen Abfluß
finden konnten, ein Haus, das zuſammen
ſtürzte und die Bewohner, ein Ehepaar mit
zwei Kindern, unter den Trümmern begrub.
Die Leichen der vier Opfer wurden mehrere
Kilometer weit von den Fluten davon-
getragen. Bei Piteccio überſchwemmte das
Hochwaſſer eine Papierfabrik. Jm Bolog-
neſer Appenin iſt der Fluß Reno aus den
Ufern getreten und verurſachte ſchwere Be
ſchädigungen.

Die Unwetterſchäden in den franzöſi-
ſchen Pyrenäen ſtellen ſich jetzt als viel
ſchwerwiegender heraus, als man urſprünglich
angenommen hatte. Der ſintflutähnliche
Regen, der nach amtlichen Aufzeichnungen in
zwölf Stunden mehr Waſſer niedergehen ließ,
als das zu normalen Zeiten innerhalb von
zwei Monaten der Fall iſt, ſetzte mit ſo über-
raſchender Plötzlichkeit ein, daß Hilfeleiſtun-
gen meiſtens zu ſpät kamen und es gar nicht
mehr möglich war, irgendwelche Schutz
maßnahmen zu treffen. Man ſpricht von
einer wahren Kataſtrophe. Die Täler
der Flüſſe Salat und Saiſon bieten einen
troſtloſen Anblick. Bäume ſind entwurzelt,
elektriſche Leitungsmaſten abgebrochen,

Häuſer und Brücken zumeiſt eingeſtürzt, und
die Zufahrtsſtraßen ſtehen kilometerweit unter
Waſſer. Die Bewohner mußten mitten in der
Nacht unter Mitnahme nur des Allernot-
wendigſten fliehen.

Jn der Gegend von Pau ſind bereits zwei
Todesopfer zu verzeichnen. Neben einer
achtzig jährigen Frau, die gelähmt im
Krankenhaus lag und hilflos zuſehen mußte,
wie die Waſſermaſſen langſam über ihrem
Kopf zuſammenſchlugen, iſt jetzt auch die Leiche
eines Bauern gefunden worden, der ſich bis
zur letzten Minute geweigert hatte, Haus und
Hof zu verlaſſen.

Sowfermanever in cderostsee
Orlow und Sylkow „verſchwunden“.

Sowjetamtliche Meldungen berichten vom
Beginn der Manöver der roten Oſtſeeflotte
vor Kronſtadt. Hier traf Kriegskommiſſar
Woroſchilow ein, der an den Flotten-
manövern teilnehmen wird. Jn ſeiner Be
gleitung befindet ſich „Flottenflaggmann
erſten Ranges“ (etwa Großadmiral) Vikto-
row, der nunmehr auch in den amtlichen Be-
richten als der Kommandierende der geſam-
ten roten Seeſtreitkräfte genannt wird.
Ueber das Schickſal ſeines Vorgängers Or-
low iſt immer noch nichts Näheres zu er-
fahren. Er iſt „verſchwunden“. Dasſelbe
gilt von dem bisherigen, erſt vor wenigen
Monaten ernannten Flottenchef der roten
Oſtſeeflotte, Vizeadmiral Sylkow, an deſſen
Stelle den Manöverberichten zufolge ein
bis jetzt unbekannter „Flaggmann zweiten
ges (etwa Konteradmiral) Jſakow auf
ritt.

Kurezmelſdungen vom Tage
Die „Deutſchen Chriſten, Nationalkirchliche

Bewegung“, halten ihre 4. Reichstagung am
9. bis 11. Oktober in Eiſenach ab. Die Tagung
ſteht unter dem gleichen Leitwort wie die
Oxforder Weltkirchenkonferenz „Volk, Staat,
Kirche“.

Die Gebeine der deutſchen Gefalle-
nen des Weltkrieges an der italieniſchen
Front ſollen jetzt in einem Beinhaus geſam-
melt werden, das in Pinzano am Tagliamento
errichtet wird, wo nach dem Frontdurchbruch
von Karfreit entſcheidende Kämpfe ſtattfanden.

Auf dem iitalieniſchen Frachtdampfer
„Siena“, der im Bremer Jnduſtriehafen liegt,
gerieten in einem Bunker 300 Tonnen
Kohle in Brand. Die Bremer Feuer-
wehr konnte nach dreiſtündigem Einſatz die
größte Gefahr bannen.

Am Mittwoch fand in Preßburg eine
Feier des 10 jährigen Beſtehens der
Karpathendentſchen Partei ſtatt, deren Höhe-
punkt eine Rede Konrad Henleins
bildete. Eine brüllende Menge von Kommnu-
niſten, die vor dem Verſammlungsgebände
unter Toben die Auslieferung Henleins an
ſie verlangte, mußte von der Polizei zur Ord-
nung gebracht werden. Einige der ärgſten
Schreier wurden verhaftet.

Auf der Mittwochſitzung des engliſchen
Kabinetts wurde dem Antrag des Oppoſi-
tionsführers Attlee auf frühere Einberufung
des Parlaments nicht ſtattgegeben.

Zuverläſſigen Nachrichten zufolge ſoll der
Mörder des vor einiger Zeit erſchoſſenen bri-
tiſchen Diſtriktkommiſſars in Nazareth ein
armeniſcher Kommuniſt ſein, der
ſeine Mordtat im Auftrage Moskaus be-
gangen habe, um die engliſch- arabiſchen Be-
ziehungen zu trüben.

Präſideüt Rooſevelt hielt bei einer
Brückenweihe eine Rede, in der er ins-
beſondere auf die ſtändige Beſorgnis einging,
die die politiſche Weltlage bei allen fried-
liebenden Völkern und Nationen verurſache.

Die Kämpfe an der indiſchen Nordweſt-
grenze fordern immer neue Opfer unter den
britiſchen Truppen. Bei einem Ueberfall der
Aufſtändiſchen im Waziriſtan- Gebiet
wurden zwei britiſche Offiziere getötet.
Zum erſten Male ſeit Gründung der eng-

liſchen Stadt Windſor wurde eine Frau

zum Bürgermeiſter gewählt Frau Cartered
Cary. Dieſe Wahl bedeutet für das konſerva-
tive Windſor, wie überhaupt für das konſerva-
tive England, geradezu eine Senſation.

Der 6. Oktober iſt für das ungariſche Volk
ein doppelter Trauertag. Am 6. Oktober
1848 wurden 13 ungariſche Generäle, An-
führer der ungariſchen Freiheitsarmee im
Kampfe gegen die Habsburger, auf Befehl
von Wien in Arad hingerichtet, und am
6. Oktober 1936 ſtarb in München der
Miniſterpräſident Julius Gömbös. Zum
Zeichen der Trauer ruhte geſtern die Arbeit
in Budapeſt. Alle öſſfentlichen Gebäude
haben ſchwarze Fahnen auf halbmaſt ge-
flaggt.

Von chineſiſcher Seite wird bekannt-
gegeben, daß der General Lifuying in
Taiyuan hingerichtet worden iſt, weil er für
die Niederlage bei Taung, Yangkau und
Tientſchen ſowie für das Eindringen der
Japaner in die Provinz Schanſi verantwort-
lich ſei. Der Gouverneur von Schantung,
Hanfutſchu, bedroht in einem Erlaß alle
chineſiſchen Soldaten mit der Todesſtrafe, die
ſich ohne höheren Befehl aus der Provinz
Schantung zurückziehen.

Neben zwei UV-Booten wurde in England
am Dienstag auch der neue Zerſtörer „Mo-
hawk“ auf der Werft von Woolſton vom Stapel
gelaſſen. Es handelt ſich um ein 1850-Tonnen-
Schiff, das mit acht 4,7-Zoll-Geſchützen be
ſtückt iſt.

Nach einer in San Sebaſtian eingegan-
genen Meldung traf der Oberhäuptling des
früheren baskiſchen Bolſchewiſtenausſchuſſes,
Aguirre, am Mittwoch auf dem Flugplatz
von Valencia ein. Eine kurioſe Einzelheit
von ſymboliſcher Bedeutung iſt die Tatſache,
daß Aguirre in dem Flugzeug Haile
Selaſſies, das von deſſen „Leibpiloten“ ge
ſteuert wurde, in Valencia ankam.

Die Frauen in den Dörfern Bosniens
wollen ſich von mancher alten Ueberlieferung
emanzipieren. Auf einer großen Frauenver-
ſammlung in dem Städtchen Bandin Odzak
faßten ſie verſchiedene Entſchlüſſe, u. a. den,
in Zukunft nie mehr die Hände eines Mannes
zu küſſen. Jn vielen Gegenden des Balkans
kam die überlegene Bedeutung des Mannes
darin zum Ausdruck, daß die Frauen die
Hände von Männern küſſen mußten. die älter
als ſie waren.

deren Bewerbungsgeſuche auf

Haus ucheng bef Cabattero
Seine Leibwache wurde entwaffnet.

(Eigene DT.-Drahtmeldung.)

Geheimagenten der rotſpaniſchſowjet
ruſſiſchen GPU. drangen überraſchend in die
Wohnung Largo Caballeros ein, durch-

ſuchten ſie und unterzogen ihn ſelbſt einer ge-
nauen Leibesviſitation. Alles, was man an
Schriftſtücken fand einſchließlich ſeiner Pri-
vatkorreſpondenz wurde beſchlagnahmt.
Hausſuchungen bei Caballero waren ſchon
öfter vorgenommen worden. Die Art, wie
man ſie jetzt durchführte, und die Beſchlag-
nahme der Papiere aber laſſen erkennen, daß
gegen ihn ein ernſtes Verfahren im
Gange iſt. Caballeros Leibwache wurde be-
reits vor einigen Tagen entwaffnet. Jhm
ſelbſt nahm man ſeine beiden Revolver und
ſeinen Waffenſchein ab. Es gilt in Valencia
als wahrſcheinlich, daß gegen Caballervo ein
Hochverratsprozeß eingeleitet wird.

USA-Kriegsmeateriſca
an vie 0wfefs

Eine amtliche Mitteilung des amerikani-
ſchen Staatsdepartements enthüllte geſtern
abend die erſtaunliche Tatſache, daß So wo
jetrußland im September in Ver
einigten Staaten Waffen, Munition und
Kriegs materialien im Werte von über 10 Mil
lionen Dollar gekanft hat. Seit der Annahme
des Geſetzes, das derartige Käufe genehmi-
gungspflichtig macht, iſt dies der größte
Waffenkauf, den jemals eine einzelne Nation
in Amerika durchführte.

Ueber die Hälfte des Betrages, den die
Sowjets im September ausgaben, iſt für Ma-
terialien für zwei Schlachtſchiffe beſtimmt.
Um den Bau und Erwerb dieſer Schiffe hatten
ſich die Sowjets in den Vereinigten Staaten
ſeit vielen Monaten bemüht. Der Lizenz-
bericht für September zeigt alſo das erſte An
zeichen, das die amerikaniſche Regierung die
lange umſtrittene Bewilligung er
teilt hat, denn das amerikaniſche Geſetz über
die Ausfuhr von Waffen, Munition und
Kriegsmaterial macht Auslandsverkäufe von
der beſonderen Genehmigung durch das
Staatsöepartement abhängig. Wie aus dem
Lizenzbericht weiter hervorgeht, betragen öte
Auslanösverkäufe an Kriegsmaterial für
September über 18 Millionen Dollar, was
einen neuen Rekord darſtellt. An zweiter
Stelle ſteht China, das für 2,8 Millionen
Dollar Bomben, Torpedos und Minen bezog.
Mit 1,4 Millionen Dollar iſt Argentinien der
ödrittgrößte Käufer.

General Mieh
auf er Weſtousste lam
Zu Ehren des in Paris weilenden Staats-

ſekretärs im Luftfahrtminiſterium General der
Flieger Milch gab der Generalkommiſſar
der Weltausſtellung Labbé und der Sonder-
beauftragte für Luftfahrt bei der Welt-
ausſtellung Laurent-Eynac in den
Räumen des Muſeums der modernen Kunſt
geſtern abend einen Empfang, an dem guch
der franzöſiſche Luftfahrtminiſter Pierre
Cot teilnahm. Luftfahrtminiſter Pierre Eot
brachte einen Trinkſpruch auf General Milch
und die deutſche Luftfahrt aus, worauf Gene-
ral Milch in herzlichen Worten für den Emp-
fang ſeinen Dank ausdrückte. Jm Anſchluß
an das Eſſen beſichtigten die Gäſte die Meiſter-
werke franzöſiſcher Kunſt, die in dem Muſeum
der modernen Kunſt ausgeſtellt ſind.

Schlechtes Wetter in
Mord peanfen

Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch
lautet: Aſturien: Das ſchlechte Wetter
dauerte am Mittwoch an und verhinderte jede
Operation. An der Oſtfront gingen unſere
Truppen lediglich im mittleren Abſchnitt vor
und beſetzten Corral de la Tojora. Leon:
Auch an dieſer Front herrſchte ſtarker Regen
und dichter Nebel, ſo daß jede zuſammen
hängende Operation unmöglich gemacht wurde.
Aragon: Einige feindliche Angriffe wurden
im Sektor Sabinanige abgeſchlagen. Süd
armee: Nichts Neues.

Ffaftent fassung

er Frau So(Eigene DT.--Meldung.)
Aus dem franzöſiſchen Jnnenminiſterium

verlautet, daß die Haftentlaſſung der Frau des
Zarengenerals Skoblin, der Sängerin Plevis-
kaja, bevorſtehe. Man nimmt jedoch an, daß
Frau Skoblin alsbald verſuchen wird, mit
ihrem noch immer verſchwundenen Ehemann
und mit jenen Kreiſen, die den Auftrag zur
Entführung v. Millers gaben, in Verbindung
zu treten.

Die Bar n der Kapelle
(Eigene DT.-Meldung.)

Das Gebäude der päpſtlichen Nuntiatur in
Madrid wurde nunmehr von den ſpaniſchen
Bolſchewiſten endgültig beſchlagnahmt und,
nach Meldungen der rotſpaniſchen Preſſe, den
ſowjetruſſiſchen Offizieren als Klub und
Quartier zur Verfügung geſtellt. Jn der
Kapelle der Nuntiatur hat man eine Bar
eingerichtet.

Ein öſterreichiſches Heeresflugzeug iſt knapp
nach dem Aufſtieg auf dem Flugfeld Aſpern
infolge Tragflächenbruches abgeſtürzt. Die
Beſatzung wurde tot aus den Trümmern ge-
zogen.

Verſchiedene franzöſiſche Blätter ſuchen den
Piratenakt des Valencia-U-Bootes auf den britiſchen Zerſtörer „Baſi-
liſk“ damit zu entſchuldigen, daß die bolſche-
wiſtiſchen Seeräuber ſich geirrt haben könnten.
Andere franzöſiſche Blätter ſchenken einer
ſolchen „Verwechſlungs“- Möglichkeit wenig
Glauben
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Kartoffelferien
Letzte Herbſtfreuden vor dem Winter.

N wieder einmal die Pfortenr

s Herbſt oder Michaelisferien
kannt ſind oder noch treffender die Bezeichnung
Kartoffelferien tragen.

Jn der Stadt ſind ſie freilich nur kurz, aber
Be ländlichen Bezirke haben ſie eine große

utung und ſind auch entſprechend länger,

können. Es liegt eine eigene Poeſie über

da
mit die Kinder bei der Kartoffelernte e

en
Herbſttagen. Auch die Stadtkinder wiſſen

rum, denn von Merſeburg aus iſt der n
rweit aufs Land und viele unſerer Stadtbürge

haben draußen vor den Toren ein Stück Land
oder einen Kleingarten, ſo daß nun auch dort
Erntezeit iſt.

Wenn ſich auf den Feldern die Erdäpfel
Haufen ſchichten, wenn die braunen Säcke gefüllt
und abgefahren ſind, dann tragen die jungen
Helfer s trockene Kraut zuſammen und bald
ſchwelen feldüber die Rauchfahnen der Ka el

uer Fanale des Herbſtes. Jn der glühen
i Aſche werden noch einige Kartoffeln ge-

röſtet und ſie ſchmecken mit ein wenig Salz der
Jugend beſſer als Nektar und Ambroſia

Die Kartoffel gehört zu den Nahrungsmitteln,

die uns tbehrli worden ſind. Derm e S el Zeaneit Drake
Preußen wurde ſie zur ZeitIn

oldatenkönigs eingeführt. Doch dieLeute ſtanden ihr anfängt e keptiſch gegen

über, ſo daß noch Friedrich Große Saatgut an

peiſte, um die M von damals davonet e zuamen Knollen durchaus

Wir aber wiſſen ſeit ein warmeslangem, daß
Eſſen ohne Kartoffeln nur eine z Mahlzeit
iſt. Wir wiſſen dieſen Schatz des Ackers zu preiſenm a gern mit ein, wenn der Dihter ſingt
und ſagt:

„Wenn ich in der HerbſtesDurch die reifen Felder ge et

Denk ich oft der Winternacht
Die dies Land bedeckt mit Schnee.
Um den Tiſch bei Lampenſchein
Drängt ſich freudig Kopf an Kopf,

7 üßt dich nd klei
T da ni in Bild Aaucht nicht ein vor unſeren e

auf, das ein Ludwig Richter gezeichnet
könnte? Und wie recht hat der Verfaſſer jene
Verſe, wenn er auch bei Lampenſchein, alſo zum
Abendbrot, den dampfenden Kartoffeltopf auf
unſeren Tiſch ſtellt. Unſere Groß und Urgroß-
eltern haben ſehr oft auch abends Erdäpfel ge
peiſt und ſich wohl dabei befunden. Warum
ollen wir ihrem Beiſpiel nicht folgen, nachdem

Gott unſer Land mit ſo reicher Ernte gefegne t

Wechsel! in der Kreisſeiftung
Gauleiter Staatsrat Eggeling verabſchiedet Kreisleiter Olleſch und führt

den neuen Kreisleiter Pg. Willi Ritterbuſch (Pieſteritz) ein.
Aus beſonderem Anlaß waren geſtern nach

mittag im Sitzungsſaal des Ständehauſes die
Hoheitsträger des Kreiſes Merſe-
burg und die Kreisamtsleiter zu-ſammengekommen. Es galt ihren bisherigen
Kreisleiter Pg. Olleſch, der 458 Jahre lang
den Kreis geführt hatte, und nun von der Partei
auf einen anderen Poſten berufen wurde, zu ver-
abſchieden. Gegen 15 Uhr erſchien Gauleiter
Staatsrat Pg. Eggeling in Begleitung des
ſtellvertretenden Gauleiters Pg. Teſche, um
den ſcheidenden Kreisleiter zu verabſchieden und
um als neuen Kreisleiter den bisherigen Bürger-
meiſter von Pieſteritz, Pg. Ritterbuſch,
einzuführen.

Der Gauleiter hielt an die Politiſchen Leiter
des Kreiſes Merſeburg eine längere Anſprache,
in der er dem ſcheidenden Kreisleiter für ſeine
aufopfernde Arbeit während der 4 jährigen
Führung des Kreiſes Dank ſagte. Dem neuen
Kreisleiter Pg. Ritterbuſch wünſchte er das Beſte
für ſein verantwortungsvolles Amt. Jn ihm als
einen alten Kämpfer der Bewegung habe er den
rechten Mann gefunden, um den Kreis
Merſeburg zu führen.

Kreisleiter Olleſch ſprach dann Worte des
Abſchieds an ſeine Mitarbeiter. Er bat ſie, weiter
in treuer Pflichterfüllung dem Führer
und ſeiner Bewegung und damit Deutſchland zu
dienen. Der neue Kreisleiter richtete dann eben-
falls das Wort an die Politiſchen Leiter und ver-
ſicherte dem Gauleiter, den Kreis Merſeburg dem
alten Wahlſpruch des Kreiſes gemäß: „Aam mer
der Erſte zu ſein“, weiter zu führen.Worte des Abſchieds ſprach dann noch der dienſt-
älteſte Kreisamtsleiter, Kreisadjutant Pg. Rein-
hold Rietze. Als ſichtbaren Ausdruck der ka-
meradſchaftlichen Verbundenheit des Kreiſes mit
ihrem Kreisleiter überreichte er Pg. Olleſch ein
Führerbild. Die Hitler-Jugend des Kreiſes
Merſeburg ließ durch zwei Mädel des BDM.
einen Blumenſtrauß überreichen. Mit der
Ehrung des Führers wurde die Kreisübergabe
beendet.

Ein feſter Händedruck war der letzte Gruß der
Politiſchen Leiter an ihren ſcheidenden Kreis-
leiter, ein feſter Händedruck bekräftigte das Ge-

löbnis, ſo treu wie bisher weiter zu arbeiten,
dem neuen Kreisleiter.

Pg. W. Ritterbuſch kam ſchon frühzeitig
zur Bewegung Adolf Hitlers und gehörtebe-
reits im Jahre 1923 der Ortsgruppe
der NSDAP. München an. Am 1. De-
zember 1929 übernahm Pg. Ritterbuſch die Orts-
gruppe der NSDAP. Wittenberg und am
I. Januar 1930 wurde er als Kreisleiter für den
Kreis Wittenberg berufen, vorübergehend betreute
er auch den Kreis Schweinitz mit.

Bei den Kreistagswahlen vom 17. November
1929 wurde Pg. Ritterbuſch als einziger national
ſozialiſtiſcher Kreistagsabgeordneter für Witten
berg gewählt, dem am 12. März 1933 gewählten
r der Provinz Sachſen gehörteer ebenfalls als Abgeordneter an. Als Partei
redner betätigte ſich Pg. Ritterbuſch bereits im
Jahre 1925, ſeit 1931 iſt er Reich sredner mit
der Ausweisnummer 1. Der SA. gehört er mit
dem Dienſtrang eines Sturmführers an.

Am 5. Mai 1933 wurde Pg. Ritterbuſch als
kom. Amts und Gemeindevorſteher nach Pieſte-
ritz (Kreis Wittenberg) berufen, in welchen
Amtern er am 24. Februar 1934 endgültig be-
ſtätigt wurde. Außerdem bekleidete Pg. Ritter-
buſch noch verſchiedene Ehrenämter innerhalb des
Deutſchen Gemeindetages. So wurde er u. a. am
18. Mai 1934 vom Reichsminiſter des Jnnern in
den Finanzausſchuß des Deutſchen
Gemeindetages berufen.

Vom Dezember 1914 bis Auguſt 1918 leiſtete
Pg. Ritterbuſch Frontdienſt in vorderſter Linie in
einer fliegenden Diviſion, zuletzt als Leutnant und
Kompanieführer, am 30. November 1918 wurde
er aus dem Heeresdienſt entlaſſen.

Neuer Kreisringleiter.
Durch Verfügung des Kreisleiters Partei-

genoſſen Olleſch wurde der bisherige Leiter des
Kreisrings für Nationalſozialiſtiſche Propaganda
und Volksaufklärung Pg. Jdzikowski von ſeinem
Poſten abberufen. Als neuer Kreisringleiter wurde
der Kreishauptſtellenleiter Pg. Kipping beſtellt.

Pg. Willi Ritterbuſch,
bisher Bürgermeiſter der
Jnduſtriegemeinde Pieſteritz,jetzt Kreisleiter der Rebai

im Kreiſe Merſeburg.

Bild: Archiv.

Der erſte Eintopf
am kommenden Sonntag für die Gaſtſtäkten.

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten-
und Beherbergungsgewerbe teilt ſeinen Mitgliedern
mit, daß für den erſten Eintopfſonntag am
10. Oktober 1937 folgende Eintopfgerichte für die
Gaſtſtätten vorgeſchrieben ſind:

1. Fiſcheintopf nach eigener Wahl;
2. Bohnenſuppe mit Wurſt- oder Fleiſcheinlage;
3. Gemüſetopf vegetariſch;
4. Hammelfleiſch mit Wirſingkohl.
Die Feſtlegung dieſer Eintopfgerichte gilt nur

für Gaſtſtätten.

Eine ehrliche Finderin.
Jn der Fernſprechzelle am Poſtamt hatte ein

junger Mann ſeine Brieftaſche mit Wertpapieren
und einem Geldbetrag liegen laſſen. Ein Fräulein
entdeckte die Sachen und konnte die Anſchrift des
Vergeßlichen darin feſtſtellen. Sie überbrachte ihm

den Fund, der Empfänger war höchſt erfreut,
wieder in den Beſitz der verloren geglaubten Wert
ſachen zu kommen.

e

Nachtfroſt droht!
Schenkt uns der Oktober an Tagen, bei denen

klares ſonniges Wetter herrſcht, tagsüber noch
ganz annehmbare Temperaturen, ſo bringt derſelbe
klare Himmel nachts bereits Gefahren mit ſich,
die wir gern noch um lange Wochen hinaus-
geſchoben ſehen möchten. Klarer Himmel läßt
nachts meiſt das Thermometer rapid fallen und
ſchon mehrfach mußten wir in den frühen Morgen
ſtunden, in denen es erfahrungsgemäß meiſt am
kälteſten iſt, nur 4—6 Grad „Wärme“ feſtſtellen.
Dort ſtand aber das Thermometer geſtern bereits
um die Mitternachtsſtunde und der ſternklare
Himmel ließ noch einen weiteren Rückgang ver-
muten. Das iſt denn auch eingetreten und morgens
kam das Queckſilber erſt bei 2 Grad über
dem Gefrierpunkt zum Stehen. Nacht-
fröſte drohen

Eine neueRauch Epoche
hat begonnen!

Besser rauchen
bekommt besser!

Wertvollere Cigaretten ent-

halten wertvollere Tabake, das

heißtmehrAromaund weniger

Reizstoffe. Eine

solche Cigarette

ruhevoll Zug

für Zug zu ge-

nießen, ist bestimmt bekömm-
lich erals hastigq-nervösesnPaf-

fen. Machen Sie den guten

Anfang mit einer Schachtel

ATIKAH Sie werden mit
Erstaunen feststellen, wie qut

ihnen dann das Rauchen be-

kommt!

ATIKAH
Ort MkG

S
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Abſchied von der Schule
Die mitklere Reife erreicht.

Am letzten Schultag fand in der Aula der
Oberſchule für ädchen (früher Ober-
lyzeum) im Rahmen einer ſchlichten Feier die
Verabſchiedung der jetzt mit dem Zeugnis der
mittleren e ausſcheidenden Oberſekundane
rinnen ſtatt. Lieder des Schulchors und Gedicht-
vorträge rahmten die Anſprachen ein. Zunächſt
wurde an das Erntedankfeſt erinnert, mit dem
dieſe Entlaſſungen zeitlich zuſammenfallen. Hier
ſind junge Menſchenkinder herangereift, um nun
in den Strom des ſchaffenden Lebens einzu
treten oder ſich die letzte krönende Weiterbildung
für den Lebensberuf zu holen. Ftau Studien-
rätin Benzler wies auf die Bedeutung des
Bauern für unſer Volk hin, in ihm verkörpere
ſich das Wort vom Blut und. Boden, denn die
r Kraft kommt aus dem Bauernſtand, aus
der deutſchen Erde. Der Choral „Bis hierher
hat mich Gott gebracht“ leitete über zu einer An
ſprache des ſtellvertretenden Schulleiters Studien-
rat Dr. Bamme. Er wandte ſich mit herz
lichen Worten an die ſcheidenden Schülerinnen
und betonte, de das W nicht bedeute,
daß nun die Reife des Lebens erreicht ſei, es
h weiter ſtreben und lernen in der Lebens-
chule. Leben bedeutet nicht frei zu ſein, ſondern
immer Kampf und Pflicht. Mit Handſchlag ver

er ſodann etwa 30 Schülerinnen.
m Anſchluß daran fand die feierliche Ein

holung der Schulfahne und damit verbunden die
Führerehrung ſtatt.

Um fünf Minuten früher
Eine Bikte an die Mübag.

Die Verwaltung der KUberlandbahn Merſe
burg-Halle wird erſucht, den Wagen, der morgens
5.20 Uhr ab Merſeburg nach Schkopau fährt,
5 Minuten früher von Merſeburg, Gemein
ſchaftsbahnhof, abgehen zu laſſen. Es iſt un
möglich, um 6 Uhr auf der Arbeitsſtelle zu ſein.
Der Wagen kommt e erſt nach 5.35 Uhr in
Schkopau an. Das iſt aber für viele Bauarbeiter
zu ſpät, da ſie e eine halbe Stunde bis
35 Minuten bis zur Arbeitsſtelle zu laufen haben.Sie kommen alſo durchſchnittlich den g 5 bis

10 Minuten zu ſpät zur Arbeit, was natürlich
immer einen Verdienſtausfall gibt und beim Be-
triebsführer Unannehmlichkeiten. Am 6. Oktober
iſt der Wagen ſogar erſt um 346 Uhr an der
Halteſtelle geweſen. Viele Volksgenoſſen bitten
dringend, dieſem ÜUbel möglichſt umgehend ein
Ende zu bereiten.

Mitteldeutſchland im WHV.

Namhafte Zeichnungen ſofort nach Veginn.
Die Spendenliſte Nr. 1 des Winterhilfs-

werkes 1937/38 verzeichnet u. a. folgende Spen
den aus Mitteldeutſchland

Mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat 1932
G. m. b. H., Leipzig, 381 000 RM. Deutſche
Solvaywerke AG., Bernburg, 150 000 RM.
Opel Kühne AG., Zeitz, 500 RM. Gottfried
Lindner AG., Ammendorf, 10 000 RM. Polte
Maſchinenfabrik, Magdeburg, 100 000 RM.
Zuckerraffinerie, Halle, 6000 RM. Halleſcher
Bankverein von Kuliſch. Kaempf Co., Halle,
3000 RM.; Gebr. Dietrich G. m. b. H., Merſe
burg, 3000 RM. Halleſche Salzwerke AG.,
Schlettau, 3000 RM. Walkenrieder Dampf-
ſeifenfabrik Genzel K Co., Walkenried, 6000 RM.
Botho, Erbprinz zu Stolberg Wernigerode,
3000 RM. Theodor Richter, Eiſenhandlung,
Halle, 1000 RM. Bitterfelder Aktien-Bier-
brauerei, Bitterfeld, 1000 RM. Dr. jur. Eils
berger, Bernburg, 1000 RM. Grimm K Triepel,
Nordhauſen, 5000 RM.

Tagung der Müller
Ein Lehrgang zur Ertüchtigung des Nachwuchſes.

Der Müller iſt ein wichtiges
Glied in der Kette der an der
Verſorgung unſeres Volkes ar-
beitenden Volksgenoſſen. Jm
Kampf um die wirtſchaftliche Un
abhängigkeit vom Auslande
mußten auch für ſeine Arbeit

mancherlei in ſeinem Betrieb tief einſchneidende
Vorſchriften erlaſſen werden. Das bringt es mit
ſich, daß die Tagungen dieſer Jnnung von größter
Bedeutung für alle Müller ſind. Mit Recht be
tonte daher Obermeiſter Weiſe die unbedingte
Pflicht aller Berufskameraden zu regelmäßigem
Beſuch der Quartalsverſammlungen, als er am
Mittwochvormittag im „DTivoli“ die Müller des
Kreiſes Merſeburg begrüßte.

Der Obermeiſter gab eine Anordnung des Ge-
treidewirtſchaftsverbandes bekannt, wonach Ein-
lagerung von Roggen ſeitens der Mühlen
nur für vier Monate, von Weizen auf zwei Monate
geſtattet iſt, beim unmittelbaren Kauf vom Bauern
kann die Spanne um ein Drittel ausgedehnt wer
den. Es iſt im Jntereſſe der kleinen Mühlen
betriebe zu wünſchen, daß eine Regelung erreicht
wird, die ihnen die Eindeckung des Kontingents
für das ganze Wirtſchaftsjahr geſtattet.

Die Einrichtung regelmäßiger Sprechtage
durch den Reichsnährſtand ſoll zur Aufklärung und
Beratung dienen, damit die Reviſionen keine An
ſtände ergeben. Jhr Beſuch liegt ſomit im Jnter-
eſſe der Berufskameraden. Die Unterlagen müſſen
mitgebracht werden. Die Wirtſchaftli Ver
einigung hat der Jnnung mitgeteilt, daß einige
Mühlen des Merſeburger Kreiſes zu helles
Mehl herſtellen. Es wird auf genaue Ein-
haltung der Mahlbeſtimmungen auf-
merkſam gemacht. Rechnungen ſind ſtets zu prüfen,
denn jede Abweichung von den Preisbeſtimmungen
wird beſtraft, und zwar nicht nur an dem Ver-
käufer, ſondern auch am Käufer.

Zu Oſtern freiwerdende Lehrſtellen
wurden gemeldet; dabei wurde vom Obermeiſter
betont, daß jeder Junge durch die Berufs-
beratung gehen muß, damit er auf ſeine Eignung
geprüft wird. Der Meiſter ſelbſt muß darauf
achten, daß er nur einen intelligenten Jungen
in die Lehre nimmt.

Jn den Winterarbeitsplan der Abteilung für

Berufsberatung in der Deutſchen Arbeitsfront
iſt erſtmalig ein Lehrgang für Müller
aufgenommen worden. Es wird jedem Meiſter
ans Herz gelegt, für eine Teilnahme ſeiner Lehr-
linge und Gehilfen zu ſorgen. Die Koſten ſind
nur ganz gering. Das Ziel dieſer Schulung iſt

eine Ergänzung des fachlichen Wiſſens, praktichen Ken r über die Organi-
ation des Handwerks und über die Buchführung
in Mühlenbetrieben u. a. m. Es ſoll verſucht
werden, auch eine kurze r Studien
fahrt in den Lehrplan einzuſchalten. Bei den

Geſellen- und Meiſterprüfungen haben ſich
manche Mängel ergeben, ſie ſollen in Zukunft
durch die zuſätzliche n abgeſtellt
ſein, ehe man ſich der Prüfung unterzieht.

Jn offener Ausſprache wurde eine Reihe von
fachlichen Fragen und Sorgen geklärt, ſo daß
die Tagung einen nutzbringenden Verlauf nahm.

Unser Ziel

Eine gesuncde cdeutsche Jugend
Vom Herbſt-Schulfeſt der ſtädtiſchen Oberſchule für Jungen, Merſeburg.

Nachdem die Städtiſche Oberſchule für
Jungen Merſeburg am Mittwochvor und
nachmittag im ſchönen Stadion Leunaga die
ſportlichen Wettkämpfe durchgeführt hatte,
über die wir im Sportteil unſerer heutigen
Ausgabe berichten, fand abends im

Schützenhaus“ als Abſchluß des Feſtes eine
Abendfeier ſtatt.

Wie klein doch unſere Merſeburger Säle für
große Veranſtaltungen ſind, erwies ſich aufs neue
bei dieſer Abendfeier. Alle Räume des „Schützen-
hauſes“ waren überfüllt, ja, nicht alle Beſucher
fanden Eintritt. So zahlreich waren Eltern und
Angehörige der Schule dem Ruf zur Teilnahme an
der Abendfeier gefolgt.

Ein Transparent mit des unvergeßlichen Hans
Schemms Spruch „Der körperlich und charakterlich
ſtarke und geſunde deutſche Menſch iſt das Ziel!“
ſchmückte neben den Fahnen des Reichs die Bühne,
als Fanfarenklänge, der feierliche Einmarſch der
Fahne und ein Vorſpruch die Veranſtaltung eröff-
neten. Nach einem Chorlied: „Deutſchland, o heil'ger
Name!“ wurde ein choriſches Spiel „Die Söhne“
von Schülern der Anſtalt aufgeführt. Ein Spiel mit
tiefem Sinn für die heutige Zeit. Der Teufel iſt es
hier, der zwei junge Deutſche mit Verſprechungen
und Verlockungen betört, um ſie an ſich zu ziehen.
Verzweifelt kämpft der Vater um die beiden irre
werdenden Söhne. Den einen kann er nicht halten,
den anderen aber rettet er für ſich und das Vater
land. Wundervoll die Sprache in den Dialogen
zwiſchen Vater und Sohn. Beifall durchbrauſte das
Haus, als der wiedergewonnene Sohn ausruft: „Es
ſind Millionen, die recken die Hand, damit du ſie
ſegneſt, heiliges Land Deutſchland!“

Anſchließend ergriff
Studiendirektor Mund

das Wort zu einer Anſprache. Nachdem er die Ver-
treter der Partei und ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht und die Elternſchaft und beſonders herz
lich die Führer der Hitler-Jugend begrüßt hatte,
ging er zunächſt auf den Sinn des Herbſtſchulfeſtes
ein, das merklich abweiche von früheren Veran-
ſtaltungen der Schule. Dieſes Feſt ſei bewußt eine
Leiſtungsſchau der Schule, die beweiſen
wolle, daß in unſerer Merſeburger Oberſchule gemäß
dem Ziele des Führers ein geſunder deutſcher
Junge erzogen wird, der einſtmals befähigt
ſein ſoll, das Werk des Führers fortzuſetzen. Die
Schule ſei ſich klar darüber, daß drei Faktoren heute
an dem großen Erziehungswerk der Jugend mitzu-
arbeiten haben: die Elternſchaft, die Hitler-
Jugend und die Schule. Keines ohne das
andere. Da es Aufgaben gibt, die das Elternhaus
allein löſen kann, müſſe die Schulerziehung zur
Leiſtung einſetzen, es gibt aber auch Aufgaben, die
nur der Jugend, die den Namen des Führers trägt,
obliegen können. Eine zielbewußte körperliche Er
ziehung unſerer Jugend gehöre zu den Aufgaben der
Schule und kein Junge wird das Reifezeugnis er-

halten, der nicht im ſportlichen Wettka ſeinenKörper geſund macht und W be Wer nicht

Bereitſchaft bewieſen Willenskraft, Mut, ſeine
Treue und Kameradſchaft, Zähigkeit und Opfer-
bereitſchaft bis zum letzten, der nicht gelernt habe,
ſein perſönliches Jch zurückzuſetzen hinter der
Leiſtung der Wenn ſich der Charakter

ebildet habe, werde die Leiſtung auf geiſtigem Gehier bewertet. Jmmer müſſe das Beſtreben vor

herrſchend ſein, ein geſunder deutſcher Menſch zu
werden. Niemals werde die Schule dabei Sonder-
aufgaben der Elternſchaft und der n
antaſten. Aus gerichtet gehe die Schule ihren
Weg, auch die Oberſchule für Jungen, deren körper

7 Leiſtungen auf breiteſter Baſis auf
gebaut ſind.

Turnlehrer Studienaſſeſſor Marr, gab ſodann
die Sieger der Sportwettkämpfe bekannt. Jedem
wurde der Händedruck ſeines Direktors zuteil.

Der Gruß an unſeren Führer und das Abſingen
des HorſtWeſſelLiedes beſchloſſen dieſen feierlichen
Akt. Nach einem Liedvortrag des Schulchors unter
Leitung von Studienaſſeſſor Fiſcher hatte der
offizielle Teil ſein Ende gefunden und ein kamerad
ſchaftliches Beiſammenſein hielt noch lange Lehrer
ſchaft, Elternſchaft, Schüler und Hitler-Jugend zu
ſammen. Ein ſchönes Bild der deutſchen
Volksgemeinſchaft!

Gruß an die Heimat
Aus Berlin ging im Rathaus folgendes

Schreiben ein:
„Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,

Merſeburg a. S.
Anläßlich des 45jährigen Beſtehens des „Merſe-

burger Abend“ in Berlin ſenden die im „Rhein
gold“ verſammelten Merſeburger dem Oberhaupt
riß Heimatſtadt ſowie dieſer ſelbſt treu ergebene
Grüße.

Für Jhre Grüße und Wünſche beſten Dank!
Heil Hitler!

Rettelbuſch. Emmi Rettelbuſch. Möhrſtedt. Fr.
Kath und Frau geb. Muſchwitz. P. Heinze.
O. Schmelzer. Hiedſcholt und Tochter. Magda
Lied-Volkmann. Steyling und Frau. Kurt
Frauenheim und Frau. Paul Krauße und Frau.
Fritz Polack. Hugo Regel. Berta Regel. Liſſi
Keil. Osw. Tyring. Anni Kupke geb. Henige.
Paul Volkmann. Richard Schäfer und Frau.
H. Rühlmann. Joachim Schäfer. M. Barche.
E. Keil und Frau. Elſe Lehmann geb. Löſer.
Richard Leonhardt. Voigt. Otto Heuſchkel. Erg.
Gruß Jhr Dr. S. Heilmann. W. Lange. Richard

Frauenheim und Frau.

„Autobus
Union- Theater.

Harald Baumgartens Roman „Das entzauberte
Schiff“ lieferte den grundlegenden Stoff zu dem
luſtigen GuſtavAlthoff-Film, der ſchon für die Erſt
aufführung in Merſeburg eine große Beſucherzahl
angelockt hatte. Derber Seemannshumor durchwebt
die geſamte Handlung in erquickender Friſche. Daß
in den Hafenkneipen der Weltſtadt Hamburg ge
riſſene Gauner verbrecheriſche Pläne ſchmieden, ver
leiht der an ſich ſchon an ſpannenden Verwicklungen
reichen Handlung noch geheimnisvollen Charakter.
Befriedigend iſt der Ausgang geſtaltet, da Seemanns-
ehrlichkeit und Draufgängertum über alle Machen-
ſchaften des Verbrechergeſindels den Sieg davon-

Deufschſancd braucht Kolonien
Was ſie uns waren, wie ſie heute ſind. Auch Du gehörſt in den Reichs

kolonialbund. Ein wertvoller Abend.
Der große „Kaſino“-Saal, feſtlich geſchmückt

mit den Farben des Reiches und des Reichs-
kolonialbundes, ſah eine andächtige Zuhörer-
menge, in der auch die Jugend ſtark vertreten
war. Der Kreisverbandsleiter des Reichs
kolonialbundes, Regierungsrat Dobbermann,
begrüßte beſonders die Vertreter der Wehrmacht,
der Partei und der Behörden, und ſtellte ſodann
den Redner vor, in dem wir einen Mann
kennenlernten, der zu den deutſchen Kolonial-
pionieren unſerer Zeit gehört, der Land und
Leute Afrikas nicht nur von flüchtigem Beſuch
kennt, ſondern aus der täglichen Arbeit, aus dem
Ringen um gute Erträge aus dem Boden, der
einſt e Boden war.

Reichsfachſchaftsredner Pfeiffer knüpfte
ſeinen politiſchen Vortrag an die Worte des
Führers auf dem Parteitag der Arbeit an: „Da-
e iſt die Forderung nach einem dem Reiche ge
örenden Kolonialbeſitz eine in unſerer wirt-

ſchaftlichen Not begründete.“ Er wies darauf
hin, daß Deutſchland ſich erſt ſpät um Kolonien
bemüht hat. Den Anſtoß gab die natürliche
Fruchtbarkeit unſeres Volkes, durch die der
Lebensraum in der alten Heimat zu
eng geworden war. Ströme von Auswanderern
zogen nach Überſee, wo ſie leider für das deutſche
Volkstum verloren gegangen ſind. Deutſchland
war ein Ausfuhrland hochwertiger Jnduſtrie-
erzeugniſſe, wir ſtanden aber wirtſchaftlich beim
Kriegsausbruch mit beiden Beinen im Auslande.
95 Prozent der Rohſtoffe für Kleidung bezogen
wir von jenſeits der Grenzen, ein großer Teil
unſeres Nahrungsmittelbedarfs kam von eben-
daher. So waren neben dem Wunſche, die über-
ſchüſſige Volkskraft auf die deutſchen Kolonien
abzulenken und damit dem Deutſchtum zu er-
halten, zugleich wirtſchaftliche Erwägungen maß-
gebend. Als der Krieg ausbrach, wurde er unter
Verletzung der völkerrechtlichen Abmachungen
durch unſere Gegner auch in die Kolonien ge-
tragen. Deutſches Heldentum in Afrika iſt für
immer mit dem Namen Lettow-Vorbeck ver-
knüpft. Durch den Schandvertrag von Verſailles
wurde uns auch dieſer deutſche Lebensraum ge-
nommen. Er wurde bemäntelt mit der Ko-
lonialſchuldlüge. Sie iſt in ihrer Unhalt-
barkeit heute auch ſchon von anſtändigen Gegnern
von einſt erkannt worden. Aus Gründen der na-
tionalen Ehre, aber auch im Anſehen unſerer

kolonialen Leiſtungen haben wir einen Anſpruch
auf Gleichberechtigung auch auf dieſem Gebiete.
Deutſche Wiſſenſchaftler erſannen die Hilfsmittel
gegen die tödlichen Krankheiten und Seuchen
dort unter heißer Sonne.

Deutſchland will ſeine Kinder nicht fremden
Nationen als Kulkurdünger ausliefern, es
braucht Lebensraum!

Die Mandatsſtaaten müſſen Bollwerke gegen das
Vordringen des kolonialen BVolſchewismus er-
richten, aber wie Deutſchland auf eigenem Boden
ſelbſt ein Bollwerk gegen dieſe Weltgefahr iſt,
ſo würde es auch in den Kolonien ſein. Europa
braucht Afrika, wie dies nicht ſein kann ohne die
Weißen, denn ſonſt würde ein Kampf aller gegen
alle im ſchwarzen Erdteil entbrennen, wie er war,
ehe die Weißen kamen. Der Deutſche aber hat
bewieſen, daß er den rechten Weg für die
Lebensbedingungen der Eingeborenen kennt, ſie
haben es durch ihre Treue bewieſen.

Der Ortsverbandsleiter Studienrat Dr.
Angerſtein zeigte in khirzen eindringlichen
Worten auf, wie wichtig die Kolonialarbeit in
Deutſchland ſelbſt iſt, das Ausland muß erkennen,
daß das ganze deutſche Volk geſchloſſen hinter
der Forderung des Führers ſteht. Die Geſchichte
der deutſchen Kolonien iſt unſerer Jugend wenig
bekannt, ſie kennt nicht die Opfer und Mühen,
weiß vielfach nicht einmal, daß es blutgetränkter
deutſcher Boden iſt. Da gilt es mit der Arbeit
einzuſetzen, die nur ſchlagkräftig geſtaltet werden
kann, wenn auch in Merſeburg eine große um
W Ortsgruppe des Reichskolonialbundes
teht.

Und dann zeigten ſich auf der weißen Wand
Bilder von betörender Schönheit aus unſeren
Kolonien, ſie zeigten uns Landſchaft und jagd
bare Tiere, aber auch den verſchwenderiſchen
Reichtum, mit dem die Natur Arbeit und Sorge
lohnt. Wir ſahen all das blühen und reifen, was
uns der deutſche Mutterboden nicht geben kann
und was wir doch ſo bitter notwendig haben.
Erklärt durch die Worte des Pg. Pfeiffer
wurden die von ihm aufgenommenen Bilder zu
einer wertvollen Bereicherung unſeres Wiſſens,aber ſie weckten auch die Sehnſucht wieder deutſch

nennen zu können, was deutſch einſt war.
Jn dem Appell, mit an dem großen Werke

für Deutſchlands und unſerer Kinder Zukunft zu
arbeiten, klang der Abend aus.

tragen. Beinahe wird allerdings der tolle Jonny
(H. Speelmans) als hoffnungsvoller Bräutigam
ſo in die Netze der ſchlimmſten Menſchenſorte ver
ſtrickt, daß ſeine blonde Grete (Carſta Löck) des
erhofften Eheglückes verluſtig zu gehen ſcheint; denn
den ehemaligen Vollmatroſen und jetzigen Chauffeur
der Hochbahn Geſellſchaft Jonny wird ſeine leiden
ſchaftliche Seemannsart und die ſehnſuchtsvolle

elei an den Hafenanlagen in ſeinen Frei-
ſtunden bald zum Verhängnis, das das nahe Glück
zu zerſtören droht. Entſchloſſenes Handeln und
goldene Treue der mutigen Grete bringen unter
Berückſichtigung manches glücklichen Zufalls alles zu

utem Ende, das heißt, das für einander beſtimmte
in den Hafen einer glückverſprechenden Ehe.

Schon in den Namen der beiden Hauptdarſteller
des Stückes liegt ein groß Teil von der Güte des
Filmes verankert; denn nie kann das temperament-
volle Spiel dieſer beiden Künſtler ſich beſſer „aus-
toben“, als in einem ſo lebhaften kraftvollen Ge
ſchehen. G. Lüders führt die Rolle des Freundes
und Arbeitskameraden vom Jonnhy in feinſter, er
heiternder Art durch. An dem Kleeblatt der ränke-
ſchmiedenden Verbrecher iſt jedes Einzelblättchen
echt. So kommt aus dem Zuſammenwirken einer ſo
großen Anzahl hervorragender Kräfte ein Geſamt-
ſpiel zuſtande, das in ſeinem derben Geſchehen,
durch den Ablauf heiterſter Begebenheiten und durch
den Liebe, Treue und Ehrlichkeit zum Siege ver
helfenden Ausgang die Beſucher von Anfang bis zu
Ende nicht nur befriedigen, ſondern begeiſtern muß.

Max Schirgol.

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 6. Okkober, abends.,

Erſt am Mittwoch konnte das im Norden
liegende Hoch ſeine volle Wirkſamkeit auf unſer
Wetter entfalten. Am Vormittag war es noch
meiſt bedeckt. Am Nachmittag riß aber die
Wolkendecke für mehrere Stunden auf. Trotz der
einſetzenden Sonnenſtrahlung konnte die Tempe

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Herm Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.
Luſt-Temperatur de Wind

S S S 11s 3 E S 112 S S Uhr Uhr
Geſtern 8 11 12014 50 762 NO
Heute 5 511 755 NO

Niederſchlagsmenge in den letzten 48 Stunden
0 Millimeter

ratur nur knapp die Höchſtwerte des Vortages er
reichen, denn es wurden in der Ebene. etwa
14 Grad abgeleſen. Der Brockenbeobachter mel-
dete mittags bei lebhaftem Oſtwind und dichtem
Nebel nur 3 Grad über Null. Zu Niederſchlägen
kam es am Mittwoch in Mitteldeutſchland nicht
mehr.

Das nördliche Hoch wird durch ſtärkeren Luft
druckfall über England nach Oſten abgedrängt; zu
nächſt iſt damit noch keine Wetteränderung ver-
bunden. Erſt ſpäter dürfte ſich bei Drehung des
Höhenwindes auf Süd wieder ſtärkere Bewölkung
einſtellen.

Ausſichten bis Freitag abend:
Wechſelnde Bewölkung, krocken, Temperatur noch
ſinkend, mäßige, zeitweiſe böige ſüdöſtliche Winde.
Späler wieder Eintrübung.

Verkürzte Vorpraxis für Jngenieur-
anwärter.

Der Reichserziehungsminiſter hat beſtimmt,
daß für die zur Zeit im Arbeitsdienſt befind
lichen Abiturienten, die am 1. April 1938 das
Jngenieurſtudium aufzunehmen beabſichtigen,

en der Verlängerung des Arbeitsdienſtes in
dieſem Sommer eine Vorpraxis von fünf
Monaten ausnahmsweiſe ausreichend ſein ſoll.
Selbſtverſtändlich iſt die fehlende praktiſche
Tätigkeit in den Hochſchulferien nachzuholen.

r

Aus dem Leben geſchieden. Eine in den
dreißiger Jahren ſtehende Frau, in der Kraut-
ſtraße wohnhaft, machte ihrem Leben am Mittwoch
durch Erhängen ein Ende. Grund des tragiſchen
Todes ſoll Schwermut und Krankheit ſein.

zum Winterhiiſswerk des Deutſchen

Volkes
O Alſo biſt auch Du gemeint.
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Ankerhalkungsblatt

Mare Stahl:

Babvſonische Verwirrung
Das Muſeum lag mit ſeinen rieſigen

Freitreppen in der Morgenſonne, die ſich in
den polierten Granit-Sphinxen des Portals
ſpiegelte. Ein paar Spatzen hüpften auf den
Steintreppen umher, eine Amſel ſaß auf dem
Kopf der marmornen Minerva und pfiff.
Tauben zogen über dem grünen Kupferdach
im blauen Himmel ſchwirrende Kreiſe, und
der Pförtner Fröhlich warf einen ärgerlichen
Blick auf die Köpfe der griechiſchen Philo-
ſophen, die von den reſpektloſen Vögeln
weißgeſprenkelt waren. Er ſtieß den kunſt-
vollen Schlüſſel in das gewaltige Schloß,
öffnete mit einem gewiſſen Schwung die
ſchwere Tür und begab ſich auf ſeinen Poſten.

Es dauerte nicht lange, bis die erſten Be
ſucher kamen: Reiſende, Ehepaare, Studen
ten, Fremde aus allen Ländern, Schulklaſſen,
Profeſſoren und junge Mädocchen, die ſich hier
ein bequemes Stelldichein gaben.

Der Pförtner war, indes er den Eingang
hütete, tief in Gedanken verſunken und
ärgerte ſich über ſeine Frau, die ſeit Jahr
und Tag behauptete, daß er noch einmal bei
ſeinem Beruf überſchnappen würde. Un-
glaublich war ſo eine Behauptung! Er ſah
ſich in der Halle um, von der Treppen nach
allen Seiten hinaufſtrebten. War das nicht
ein angenehmer Aufenthalt? Ueberall gab
es Büſten, Stanöbilder, Säulenkapitäle, ganz
und zerbrochen, Urnen, Mauerreſte und
Sarkophage. Der typiſche Muſeumsgeruch
nach Staub und präpariertem Stein ſtieg ihm
in die Naſe. Er mußte nieſen.

„Geſundheit!“ ſagte eine
Stimme.

„Ach, Sie ſind's, Herr Doktor“, ſagte
Fröhlich und drehte ſich um, während er ſein
großes weißes Taſchentuch umſtändlich aus
der hinteren Rocktaſche zog.

Der junge Mann im weißen Kittel
lächelte ihn an. Er trug das Modell eines
Ammon-Tempels in den Händen, das unter
Glas geſetzt werden ſollte. Man ſah die
ſpielzeughaften Säulenreihen, zu denen win-
zige Stüfchen aus Gips hinaufführten, Alleen
von Bäumen von gefärbtem Jsland-Moos,
das auf Hölzchen geſpießt war, und einen
Teich aus Spiegelglas.

„Nein, Herr Doktor“, ſagte Fröhlich, „wie
Sie das immer nur ſo fertig kriegen ver-
lieben könnte man ſich in dieſe Dinger!“

Der Doktor lachte. „Nun gerade ver-
lieben“, meinte er, „mir wäre es viel ange
nehmer, man verliebte ſich in mich.“

„Ja, die jungen Leute ſeufzte der
Pförtner, „die wiſſen ihre eigene Arbeit gar
nicht zu ſchätzen.“ Damit lief er beſorgt vor
dem Doktor her und öffnete die Tür zu dem
großen Präparierſoal, in dem ein ſinnvoll
krauſes Durcheinander herrſchte, und ſtand
noch ein Weilchen fürſorglich da, bis der
junge Aſſiſtent das Modell glücklich auf dem
großen Arbeitstiſch niedergeſetzt hatte. Dann
ging er auf ſeinen Poſten zurück.

Der Beſucherſtrom floß, tröpfelte und
verſiegte dann es ging auf den Nachmittag
zu, und Fröhlich gähnte verſtohlen. Die
Garderobenfrau im Hintergrund der Halle
gähnte laut, und Fröhlich warf ihr einen
mißbilligenden Blick zu. Dieſe Perſon hatte
nie Reſpekt vor der Wiſſenſchaft gehabt!
Trotzdem fielen ihm beinahe die Augen zu,
und er mußte ſie ganz groß aufreißen, als

freundliche

die Stimme des Profeſſors Schwarz neben
ihm erklang.
„vHerr Fröhlich“, ſagte der Profeſſor, und
ſein kleiner, geſtutzter weißer Bart zitterte
leicht beim Sprechen, „wenn Sie fertig ſind,
gehen Sie bitte nicht gleich fort, ich habe noch

eine kleine Beſchäftigung für Sie.“ Er
klopfte dem Cerberus freundſchaftlich auf die
Schulter und trippelte eilig fort.

Die Glocken der Aufſeher tönten durch
Gänge und Säle, und das Muſeum leerte
ſich ſchnell. Die Aufſeher gingen fort, auch
die Garderobenfrau packte zuſammen, und
Fröhlich ſchloß hinter allen ab. Dann ging
er die große Treppe hinauf an den im
pompejaniſchem Rot gehaltenen Wänden vor
bei und beſchloß, ehe er zu dem Profeſſor
ins Dachgeſchoß hinaufſtieg, noch einen Blick
auf ſein geliebtes babyloniſches Tor zu wer
fen. Er durchquerte mehrere Säle, trat auf
einen Gang, beugte ſich über eine Brüſtung
und ſah das Tor und die große Feſtſtraße,
die darauf zuführte, in Weiß, Blau und Gold
unter ſich liegen.

Er ſtand eine ganze Weile und weidete
ſich an dem Anblick. Dann ließ er ſich für
einen Augenblick auf eine Steinbank ſinken
und gähnte. Wie heiß es heute war und wie
angenehm kühl die Steinbank! Ein ganz
klein wenig ſchloß er die Augen.

Er war nur „ein ganz klein wenig“ ein-
genickt, als er ein Geräuſch hörte. Sein hell-
höriges Ohr ſpitzte ſich: kein Zweifel das
waren Menſchenſchritte! Vielleicht der Pro-
feſſor beruhigte er ſich. Aber der Laut
nahm an Stärke zu, es waren unzweifelhaft
viele Menſchen, die dort gingen ſollte er
um Himmelswillen eine ganze Schulklaſſe
hier eingeſchloſſen haben? Er erhob ſich und
ſpähte vorſichtig über die Brüſtung nach
unten.

Jm ſelben Augenblick prallte er entſetzt
zurück da unten gingen allerdings viele
Menſchen, aber nicht etwa eine Schulklaſſe
oder eine Reiſegeſellſchaft, ſondern alte Baby-
lonier!

Er ſetzte ſich verſtört wieder auf die Bank
und griff ſich an die Stirn. Fieberte er viel-
leicht oder träumte er? Er erhob ſich mit
zitternden Knien und ſtarrte auf die bunte

Geſellſchaft, die in langwallenden Gewän-
dern, mit merkwürdigen bunten Kappen über
bärtigen Geſichtern, mit franſenbeſetzten
Schärpen, die auf die Sandalen herabwallten,
dort unten ihr Weſen trieb.

Sie ſprachen miteinander. Fröhlich
lauſchte angeſtrengt, aber ſie murmelten ſo
ſeltſam in ihre langen Bärte hinein, daß er
kein Wort verſtand; es war ja auch kein
Wunder, es war Babyloniſch, und der Name
„babyloniſche Sprachverwirrung“ ſchien alſo
nicht umſonſt zu beſtehen.

Einige der Männer bewegten edelſtein-
geſchmückte Fächer, andere trugen Schirme,
wieder andere Schwerter und einige Fackeln.
Bei dem Anblick der Fackeln wallte das Herz
des Pförtners ſtürmiſch auf: er wollte her
unterrufen, daß dies feuergefährlich und zu,
unterlaſſen ſei, aber er blieb ſtumm.

„Jch muß einſchreiten“, dachte er; dabei
hielt er die Hand an die heiße Stirn, und mit
ſchrecklicher Gewißheit fielen ihm die prophe-
tiſchen Worte ſeiner Frau ein, die noch heute
morgen behauptet hatte, daß er demnächſt
überſchnappen werde.

Etwas ſchwankte aus einem Winkel her-
vor, es waren vier Männer, die etwas trugen.
Jetzt ſah es Fröhlich ganz deutlich: Es war
eine Bahre! Er begann leicht mit den Zähnen
f3 klappern. Sie kam langſam näher. Jemand
ag darauf: ein Mädchen!

Eine Blutwelle des Zornes ſchoß durch
Fröhlichs Geſicht. Er hatte durchaus nichts
gegen Mädchen, aber dieſes Mädchen hatte ja
faſt gar nichts an. Nur ſo ein bißchen Laub-
gewinde um Stirn, Bruſt und Hüften, und der
Pförtner Fröhlich vergaß beinahe ſeine Angſt
und wollte laut gegen den Unfug in dieſen
heiligen Hallen proteſtieren.

Die Bahre zog feierlich die lange Straße
entlang auf das Tor zu, in dem inzwiſchen
eine Veränderung vor ſich gegangen war. Ein
Rieſenkerl in blau und rotem Mantel, gold-
befranſt und goldbetreßt, mit einem kronen-
artigen Kopfſchmuck und einem Schwert in
goldener Scheide, hatte ſich dort aufgebaut.
Neben ihm ſtand ein Menſch in weißem,
wallendem Prieſtergewand und ein anderer
mit Helm, nacktem Oberkörper und einem
langen Meſſer.

Die Brieftaube lebender Kompaß
Jn der amerikaniſchen Zeitſchrift „Scien-

tifie American“ unternimmt der Aſtronom
Profeſſor Stetſon, den Orientierungsſinn der
Brieftauben wiſſenſchaftlich zu unterſuchen. Er
bezeichnet die Brieftaube als lebenden Kom-
paß und glaubt, daß ſie von der Natur aus
mit einem Organ begabt iſt, das in ſeiner
Wirkung einem elektriſchen Kompaß gleicht.
Wenn die Taube aus ihrem Schlag irgendwo
hingebracht wird, regiſtriert dieſes Organ die
Richtung und leitet ſie dann auf dem Rück-
flug. Einen Beweis für dieſe Hypotheſe
kann man darin ſehen, daß man wiederholt
beobachtet hat, daß Brieftauben in der Nähe
elektriſcher Sendeſtationen unſicher wurden
und die Richtung verloren.

Woher kommt das Wort Snob?
Dieſer Tage per ein engliſcher Sprach-

forſcher an die „Daily Mail“ eine Zuſchrift
gerichtet, in der er die Geſchichte des Wortes
„Snob“ ſchildert. Jm Mittelalter waren die
britiſchen Univerſitäten nur den Adligen zu
gänglich. Erſt in ſpäterer Zeit erhielten auch
Söhne der reichen Bürger Zutritt zu den

Was esaſſes in er Welt pagsgiert
Univerſitäten. Dieſe Studenten wurden von
den Ariſtokraten zunächſt als Eindringlinge
angeſehen. Man nannte ſie „Snob“, eine Ab-
kürzung der lateiniſchen „Sine Nobilitate“

ohne Adel. Jn der Folge fand dann dieſe
Bezeichnung Eingang in den allgemeinen
Sprachgebrauch.

Herbst
Die flaffernden Sommerfräume
Versegeln im fieferen Blau,
Alle die sühen Schäume
Drängen zu Sinnbild und Schau
Und aus der Brombeerranken
Dunkel reifendem Saft
Quellen die sfarken Gedanken
Höherer Leidenschoeft.

Sinkt dann die lodernde Hülle,
Bleibt doch das Wesen stehn
Und will in singender Fülle
lin den sammelnden Winter gehn.

Ludwig Bäte.

Ein weißblaues Licht fiel plötzlich grell über
die Gruppe, ein Gewirr von Rufen erhob ſich
und ein ſauſendes Surren. Der Mann im
Purpur hob wie befehlend ſein Schwert, der
Prieſter ſtreckte die Hände nach der Bahre aus

das Mädchen hatte die Augen weit und ent
ſetzt geöffnet.

Ein nervöſes Zucken bemächtigte ſich der
Glieder des Pförtners. Er trat einen Schritt
weiter gegen die Brüſtung vor und ſah, wie
der halbnackte Kerl zur Bahre trat, das
blitzende Meſſer hob und mit einer langen,
ſchwingenden Bewegung dem Mädchen die
Kehle durchſchnitt.

Fröhlich ſtieß einen gellenden Schrei aus,
warf beide Arme in die Luft und ſtürzte wie
ein Wahnſinniger durch die Säle zurück die
Treppe zur Halle hinunter. Er zerrte den
Schlüſſel aus ſeiner Rocktaſche, ſchloß zähne-
klappernd die Tür auf und wieder zu, rannte
über den Platz vor dem Muſeum, bog zwei-
mal um die Ecke des weitläufigen Gebäude-
komplexes und ſtürzte in ſeine Wohnung.

Seine Frau war nicht da! Er ſank auf
einen Stuhl zuſammen und beſchaute ſein ver-
ſtörtes Geſicht im Spiegel. Wie er nur aus
ſah er war ſicher übergeſchnappt!

Er blickte mißtrauiſch nach der Tür, die er
von innen abgeriegelt hatte, denn es war ihm
geweſen, als ob nach ſeinem Schrei die ganze
Verſammlung der babyloniſchen Geſpenſter
a nach ihm umgedreht und auf ihn zubewegt

atte.

Plötzlich läutete der Fernſprecher. Er
wagte lange nicht, ihn anzurühren, aber es
ſchrillte immerfort. Endlich nahm er bebend
den Hörer ab. „Herr Profeſſor“, ſtammelte er,
als er die Stimme erkannte.

„Aber, Herr Fröhlich“, ſagte der Profeſſor
unwillig, „ich ſagte Jhnen doch, daß Sie noch
warten ſollten. Kommen Sie ſofort ins
Muſeum zurück!“

„Auf keinen Fall!“ ſagte Fröhlich feſt.
„Aber ich kenne Sie ja gar nicht von dieſer

Seite“, ſagte der Profeſſor verwundert, „Sie
ſind doch ſonſt gar nicht ſo. Jch kann Jhnen
nicht helfen, Sie müſſen ſchon kommen und die
Geſellſchaft herauslaſſen, die in der Babyloni-
ſchen Abteilung gefilmt hat. Jch habe meine
Schlüſſel nicht bei mir.“

„Eine Filmgeſellſchaft flüſterte Fröh-
lich und ließ den Hörer ſinken. Er ſtand wie
betäubt da. Das alſo war es! Dann faßte
er ſich. Aber er hatte doch niemand hinein-
gehen ſehen, dachte er empört und ſuchte nach
ſeiner Mütze, die er in ſeinem Schreck irgend-
wohin geſchleudert hatte. Dieſe Leute mußten
in dem Augenblick gekommen ſein, als er mit
dem Aſſiſtenten in dem Präparierſaal ge-
ſtanden hatte.

Etwas ſchloß an der Tür. Seine Frau kam
nach Hauſe. Er ſchob den Riegel zurück.
„Warum riegelſt du dich denn ein?“ fragte ſie
ärgerlich. „Und wo läufſt du ſchon wieder
hin?“

„Jns Muſeum“, ſagte er gravitätiſch.
„Du ſchnappſt doch noch über!“ ſagte ſie

mißvergnügt.

Plötzlich drehte er ſich wütend um. „Du
haſt ſchuld“, ſagte er, „du haſt mir das ſo ein-
geredet.“

Die Frau ſah erſtaunt aus.
„Ach was ſagte er und begab ſich eilig

ins Muſeum.

e c
Denn wird men ihren Händen die
Tagesabeit nicht ansehen. Mit
Nives-Creme gepflegte Haut wird
widerstendsfähig u. geschmeicdio.

Der Hahn im Auto
Roman von Fritz Mardicke

36] (Nachöruck verboten.)
Er nahm ihn dann in ſein Arbeitszimmer

mit und unterhielt ſich lange mit ihm. Er
wollte alles genau über ſeine Verhältniſſe
wiſſen.

Die klare, offene Art des jungen Mannes
gefiel ihm. Es imponierte ihm auch, daß er
aus gutem Hauſe ſtammte, eine gute Er-
ziehung genoſſen hatte und daß er auch durch
die Mutter finanziell gut geſtellt war. Mini-
ſterialrat war der Vater geweſen! Das klang
ja ganz feudal!

So ſagte ihm Sinske, daß er im Prinzip
nichts dagegen habe. Er ſei in r Hauſe
willkommen, und wenn er mit der Ella ein
mal zum Tanz gehe, dann ſei es ihm recht.

Und Weihnachten könne man dann Ver-
lobung feiern.

Niemand war glücklicher als Wulf, und
bald ſaß er dem geliebten Mädchen an der
Tafel gegenüber.

Ella ſtaunte. War das der weiche Junge?
Sah das nicht aus, als wenn er in den kurzen
Wochen zum Manne gereift ſei? Alles war
feſter an ihm, ſeine Sprache war kräftiger und
entſchloſſener.

Und als er ſie, die ihn vors Tor geleitete,
zum Abſchied küßte, daß ihr bald die Luft aus-
ging, da war ſie froh wie noch nie.

Ja, er war ein anderer geworden! Schanz
hatte recht, er reifte heran zum Manne.

Vielleicht war alles gut ſo, wie es kam,
vielleicht war das Leid, das für ihn aus ihrer
Weigerung heranwuchs, heilſam und fördernd
für ſeine Entwicklung.

Lange ſtand ſie noch im Dunkeln und
lauſchte auf ſeine Schritte. Jhr Herz war mit
einem Male ſo frei, alles war gelöſt. und eine
wohltuende Müdigkeit umfing ſie. j

11.

Und nun iſt es Herbſt geworden.
„Graue Novembertage, und der Sturm pfiff
über die Stoppeln. ie Kartoffeln und die
Rüben ſind gut hereingebracht worden. Ruhe
war überall eingekehrt.

Noch hatte ſich nicht alles gelöſt.
Jn Breslau hatte zwar der Prozeß gegen

Schottenhelm und Genoſſen ſtattgefunden.
Schottenhelm war zu zwölf Jahren Zuchthaus
mit anſchließender Sicherheitsverwahrung,
verurteilt worden. Auch die anderen Mit-
ſchuldigen hatten hohe und verdiente Strafen
erhalten.

Das Vermögen des ehemaligen Kommer-
zienrats war beſchlagnahmt und der größte
Teil zu Entſchädigungen herangezogen wor-
den. Aber der verbliebene Teil genügte dem
armen gedrückten Frauchen, das an der Seite
des Gatten ein erbarmungswürdiges Daſein
führte, mehr als reichlich. Sie iſt von Bres-
lau weggezogen in die Stille und hat das
Kind der Lilotti zu ſich genommen. Gebe Gott,
daß es ihrer Liebe und Güte gelingt, alles
Schlechte, das dieſes Weſen vielleicht von
Vater und Mutter mitbekommen hat, nieder-
zuringen.

Jnſpektor Schanz' Mutter hatte das volle
Aktienvermögen, um das ſie einſt der Stief-
bruder betro, wieder erhalten und iſt wieder
eine begüterte Frau geworden. Aber ſie lebt
genau ſo einfach wie früher zund iſt glücklich,
mit dem Sohne zuſammen ſein zu dürfen.

Sie iſt Beate eine mütterliche Freundin
geworden, und beide können ſich nicht vor-

ſtellen, wie es wäre, wenn ſie nicht mehr
einander hätten.

Beate war ein ganz anderer Menſch ge-
worden. Die Protheſe, von einem erſten
Spezialiſten gefertigt und immer wieder ver-
beſſert, bis ſie zu einem Meiſterſtück wurde,
erlaubte ihr, wie ein geſunder Menſch zu
ſchreiten,

Jeden Tag war ſie mit dem Inſpektor
draußen, bei Wind und Wetter liefen ſie über
die Felder und öie Raine entlang.,

Bruno wachte über ſie, behütete ſie, daß
ſie ja nicht ſtürzte oder einen verkehrten
Schritt tat.

Auch heute waren ſie wieder draußen, und
der Wind beutelte ſie tüchtig durch. Aber es
ſpe kraftvolle Menſchen, die den Sturm nicht
ürchten, die ihm mit Lachen begegnen.

eute begegneten ſie dem Sinske auf dem
Seht und der Bauer lachte über das ganze

Sie begrüßten ſich ſehr herzlich, und der
Inſpektor ſagte: „Lieber Sinske, alſo wird's
doch ſo, daß Weihnachten die Verlobung
ſteigt

„Jawohl!“
„Sind Sie zufrieden
„Kann nicht klagen. Ein feiner Kerle.

Und er kann was. Zum erſtenmal, als ich
ihn ſah, da kam er mir vor wie ein Mutter
ſöhnchen, aber jetzt der wird ein Mann,
ein richtiger Kerle, wie er ſein muß, wenn
er mal auf dem Hofe ſitzt.“

„Was bei Jhrer ſtattlichen Geſundheit
noch gute Weile hat!“

„Kommt darauf an!“ entgegnete der
Bauer. „Jch bin vierundfünfzig Jahre alt.
Mit ſechzig Jahren will ich übergeben. Län-
ger warte ich nicht. habe keine Angſt,
daß ich dann mit meiner Frau im Altenteil

verkümmere. Und ich denke, die Ella und
der Wulf ſind aus gutem Holze. Jch habe
meine Eltern geachtet und ihnen alles Gute
angetan und das werden mir die Kinder
danken! Jch denk's doch!“

„Da denken Sie gewiß nicht falſch, Herr
Sinske. Schließlich haben Sie ja auch noch
Jhre Geflügelzucht, der können Sie ſich doch
mit aller Energie widmen.“

„Will ich auch. Uebrigens der Wehrle
verläßt mich jetzt, er heiratet die Erika. Sie
ſied ſehr gut zueinander. Der Otto-Bauer
iſt ganz klein geworden, und er gönnt ſich
jetzt was, der alte Geizkragen. Jawohl,
jeden Sonntag trinkt er ein paar Glas Bier
und auch mal einen Korn dazwiſchen. Das
hätte keiner gedacht! Der Schang muß ihm
tüchtig Beſcheid geſagt haben, vor dem ſcheint
er Reſpekt zu haben.“

„Dann löſt ſich ja alles zur vollen Zu-
friedenheit!“

Der Bauer ſeufzte und zwirbelte ſeinen
Schnurrbart. „Alles kann man nicht ſagen.
Die zwölftauſend Mark, die mir der Schot-
tenhelm, der Haderlump, unterſchlagen hat,
die bringt mir keiner wieder. Und den
Franzoſenhof habe ich auch auf dem Halſe.
Iſt natürlich Unſinn mit dem Schatz. Der
Schottenhelm hat geſtanden, daß er die Gold-
münzen erſt dort eingraben ließ. Er hat
fünftauſend Mark von der Kaufſumme ein-
kaſſiert. Jch könnte ja den Artoſch dran-
kriegen und den Lumpenkerl verklagen, aber
der hat ja von dem Gelde nichts mehr.
Scheinbar verſäuft er jetz“ den Reſt. Die
beiden Brüder ſind dauernd betrunken.“

„Ja, da läßt ſich wenig machen.“

„Na, und die Zuckerfabrik. Entweder
abnehmen oder Entſchädigung zahlen.“
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unſer eiſterſchütze Albin Hech t d Aus dem Bar erhieltenehe den Kreis in der s Ehrenzei ichen L iſter Paul E I rdit
Waffengattung vertreten wird. e Loſchmei ter Heinrich Henkel f van

Gartenbauverein Nampitz rwehrmann Schwerenke aus Wans
wurde gegründet,

Die Geistermühſe von Holſeben
Eine alte Volksſage in und um Holleben.

Holleben. Zwiſchen Holleben und Benken-
dorf liegt eine ſchöne Wieſe, die man jedoch be
onders nachts gern meidet, denn hier gn, dieſer

Stelle ſtand früher die e eit in der es
nicht mit rechten Dingen zuging Zwiſchen Erlen-
und Weidengebüſch ſtand die alte Mühle, in der
längſt nicht mehr gearbeitet wurde. Es fiel auch
niemanden ein, dieſe Stätte zu betreten, denn an
neblichen Abenden wurde öfters ein rotes Licht
im inneren der Mühle geſehen und auch leiſeKlagetöne waren vernehmbar. Es dauerte a

nicht lange, da ſollte ſich dieſe Geiſterahnung be
ſtätigen. An einem Herbſttag kamen drei Wander-
burſchen aus der Merſeburger Richtu Da ſieſchon eine gute Wegſtrecke hinter ſich atten und

recht müde waren, beſchloſſen ſie, in der alten
Mühle zu nächtigen. Sie gingen alſo auf die
Tür zu, indeſſen die Dunkelheit ſchon eingebrochen
war. Da kam ihnen ein alter Mann entgegen,
der die Drei nach ihrem Begehr fragte. Auf
deren Antwort ſagte er, de die Gaſtfreundſchaft
zwar eine ine Tugend ſ ei, jedoch möchten die
Wandergeſe weiterziehen, da es in der Mühlenicht SWhener ſei. Und ſo unerwartet wie er ge

kommen war, verſchwand er auch wieder. Wie
man ſpäter vermutete, hat es ſich hier um dengetreuen Ekkehardt gehandelt. Die drei Geſellen
jedoch lachten, und beſonders der Jüngſte war
voller Ho über die Geiſter Alſo betraten ſie
das Jnnere der Mühle. Jm Hintergrund war
ein alter Kamin zu ſehen und nichts deutete auf
Spuk hin. Jnfolgedeſſen ließen es ſich die Drei

gewüttich ſein. Sie redeten von dieſem und jenem
und kamen auch wieder auf das Thema betreffs
der Geiſter. Und wieder war es der Jüngſte, der
ſich auf die Bruſt ſchlug und meinte, es ſolle nur
ein Geſpenſt kommen, er wolle es ſchon an die
friſche Luft befördern. Doch kaum hatte er das
geſprochen, da ward es ganz ſtill in der Stube
und auf einmal nun die Aſche des Kamins zu
glimmen z erfül te den Raum mit einem roten
Schein.

Armen Die
da kam die

anderen ihren Kameraden auf die Schultern und
liefen in derſelben Nacht noch bis nach Halle, wo
ſie von ihrem grauenerregenden Erlebnis berichte-
den und zum Beweis ihren toten Kameraden mit
brachten. Am andern Morgen jedoch, als man
die Stätte des Grauens aufſuchen wollte, war die
Mühle vom Erdboden verſchwunden und dichtes
Erlen- und Rüſtergeſtrüpp war zu ſehen.

Dieſe alte Volksſage hat ſich bis in den heuti-
gen Tag hinein erhalten, und es ſoll noch Leute
geben, die da glauben, an nebligen Abenden
eine ähnliche Geſtalt erblickt zu haben.

Zuſammenſtoß mit dem Leierkaſten.

F Schotterey. Auf der Straße in der Nähe
des Friedhofes ereignete ſich ein Zuſammenſtoß.
Tr Radfahrer wollte einen Mann überholen, der

ſich her auf einem Fahrgeſtell einen Leierraſten fuhr. Der Radfahrer kam jedoch auf dem

lüpfrigen Wege ins Rutſchen und ſtürzte. Er
uchte dabei nach einem Halt und fiel direkt aufden W er Während letzter unbeſchädigt
blieb, zog ſich der Radler Hautabſchürfungen an
der Hand zu.

Nach 21 Fahren
Eine Erinnerung an ihren im Weltkrieg

gefallenen Mann.
S Schafſtädt. Eine Einwohnerin unſeres

Ortes, deren Ehemann im Weltkrieg gefallen
war, erhielt jetzt, nach 21 Jahren, die Erken-
nungsmarke und die Uhr ihres Mannes zuge-
ſandt. Man hatte bei Aufräumungsarbeiten
auf den Schlachtfeldern in Frankreich die ſterb-
li Überreſte des Mannes r Dabei
lagen auch noch die Uhr und die Erkennungs-
marke.

Sportfeſt der SA.
F Schafſtädt. Die hieſige SA. hielt auf dem

Sportplatze ein Sportfeſt ab, an dem ſich auch
die Hitlerjugend, der Arbeitsdienſt und Land
dienſt beteiligten. Zu den Wettkämpfen waren
zahlreiche Zuſchauer erſchienen. Es wurde durch
weg guter Sport r Die Sieger waren im
Keulenweitwurf: Fleiſchauer (HJ.), 2. Fritſche
(SA.), 3. Echtig im Kugelſtoßen: 1. Hem-pel (RAD.), 2. Fleiſchauer (HJ.), 3. Richard(HJ.); im Weitſprung: 1. Fieiſchauer (HJ.),
2. Meinhard (HJ.), 3. Küſter (SA.); im 166-
Meterlauf: 1. Küſter (SA.), 2. Duda (HJ.),
3. Fleiſchauer (HJ.); und im Kleinkaliberſchießen:
1. Müller (SA.), 2. Maßmann (SA.), 3. Schlei
SA.). Anſchließend fanden noch einige Fußball-

iele zwiſchen den einzelnen Organiſationen ſtatt.

„Das Wetterhäuschen“ in Schafſtädt.

8 Schafſtädt. Das n dieKleinkunſtbühne der NSG. „Kraft durch
Freude“, wird am Freitag in unſerem Orte
zu Gaſte ſein. Maxim Falcke wird mit ſeinen
Künſtlern und Künſtlerinnen viel Freude nach
Schafſtädt bringen.

NS.-Filmabend.
g Schafſtädk. Am Dienstagabend veranſtaltetdie ieſige Ortsgruppe der NSDAP. wieder einen

der beliebten Filmabende. Die Gaufilmſtelle Halle
Merſeburg zeigte den Großfilm „Die ſelige
Exzellenz“ nebſt einem Beiprogramm. Alle Filme
wurden mit Beifall aufgenommen.

Erdarbeiten in der Grünen Straße.
s Schafſtädkt. Jn der Durchgangsſchlippe von

der Apotheke zur Grünen Straße werden gegen
wärtig Ausſchachtungsarbeiten ausgeführt. Die
Grüne Straße iſt inzwiſchen wieder für den Ver
kehr freigegeben. Die Ausſchachtungen werden in
n grns der Arbeiten am Lichtleitungsnetz durch
geführ

Was der Regenmeſſer berichtet.
s Burgliebenau. Nach Ausweis des r

Regenmeſſers brachten Montag und
ſehr große erwünſchte Regenmenge. Sie
27 Millimeter.

Felddiebſtahl.
8 Burgliebenau. Auf dem zum hieſigen Ritter

gut gehörigen Feld grundſtück „Döllnitzer Breite“
konnte jetzt der hieſige Einwohner H. beim Stehlen
von Maispuppen auf friſcher Tat ertappt werden.

Filmabend.
S Wallendorf. Der letzte Filmabend der Gau-

filmſtelle Halle- Merſeburg der NSDAP. brachte
die Vorführung des Films „Der Kaiſer von Kali-
fornien“. Die ſpannende Handlung vermochte
bis zuletzt ſtarkes Jntereſſe zu erwecken. Der
Beſuch war ſehr gut.

Räumung der Abzugsgräben.
S Kriegsdorf. Auch in hieſiger Gemarkung

muß bei ſämtlichen Abzugsgräben eine gründliche
Säuberung durchgeführt werden. Sie muß bis
zum 31. Oktober beendet ſein. Jm Unterlaſſungs-
falle erfolgt die Räumung auf Koſten der
Säumigen.

Jagdglück.

g Kriegsdorf. Ein hier zu Beſuch weilender
Gaſt hatte jetzt das ſeltene Glück, einen kapitalen
Rehbock zu erlegen.

Maikäfer im Okkober.
S Kriegsdorf. Beim Pflügen wurden in den

letzten Tagen auffallend viele vollſtändig ent
wickelte Maikäfer an die Oberfläche befoördert.
Sollte die Annahme berechtigt ſein, daß wir 1938
mit einem Maikäferjahr in hieſiger Gegend zu
rechnen haben?

Schkeuditzer Ferkelmarkt,
g Schkeuditz. Der Ferkelmarkt hatte bei gutem

Antrieb mittleren Abſatz. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 9 und 20 Reichsmark.

Ein Schkeuditzer Meiſterſchütze
nimmt an den Deutſchen Meiſterſchaften teil.

g Schkeuditz. Jn Berlin finden am Sonnabend
und Sonntag die Schießkämpfe um die Meiſter
ſchaft von Deutſchland ſtatt. Auch der Kreis 7
(Jahn) iſt durch ſeine Gaumeiſter vertreten, ſo daß

s Rampitz. Jm Gaſthofwurde ein Gartenbauverein Lerrünce und

MeinhardtRampitz als her rSchriftführer wurde E, Der Zweck desneuen Vereins iſt die Förderung des Gartenbaues,
beſonders des Bauern-Gartens. Oberbauinſpektor
Häußler- Naumburg wohnte der Gründungsver-
ſammlung bei.

Vom Standesamt Lützen
s Lühzen. Jm Vierteljahr Juli September 1937

vom Standesamt beurkundet:wurden Lirtzen22 Geburten, 5 Eheſchließungen und 13 Stern ine

auf der Perſebachbrücke.
Bad Dürrenberg. Ein Motorradfahrer mite ſtieß auf der er pr mit einem

hrer Fahrer erlittenehe h in Argekbye Be

Feuerwehrmänner
wurden ausgezeichnet.

n leſen es e a. Se
Wans Diendas e e wert

Jm Feuerwehrbezirk Oberröblingen am

See haben das Feuerwe lten:r Franz Ri a dratdneler
Ernſt Sche i be Oberfeue m WilSie z Su7 aus Oberröblingen; Zrandmeſſter

Löſchmann He Sanrig ergerund Oberfeue uerwehrmann Friedrich holz an

Otto Pfaff F.
[D Naumburg. Ein ehemaliger Schüler des

Naumburger Domgymnaſiums, der in Neidſchütz
geborene Otto Pfaff, Sohn des ehemaligendortigen Lehrers Andreas Pfaft, iſt in rig
geſtorben. Er widmete ſich, nachdemMedizinſtudium wegen eines ſchweren

leidens aufgeben I ee, der Muſik und
nach Ablegung
ſtellung im Gewa Längeſich als freiſtehender Künſtler auf
P leiſtete auch als Liebhaberphotograph
vorragendes und machte namentlich in der Tierwelt künſtleriſche Aufnahmen; außerdem hatte er

große naturwiſſenſchaftliche Neigungen.

Aus dem Unſtruttalse
Einen Kraftfahrzeugmarſch

nach Freyburg führt das RSKK. durch.
O Freyburg. Am r dem 9. Okt.,führt die Staffel II/M 39 des NSKK. t

n nach Freyburg durch.ameraden werden, von dernkm gegen 17.30 Uhr hier eintreffen, und

zwar in 40 Perſonenkraftwagen, mit 15 Kraft
rädern und einer Feldküche. Sie werden in
Einzel- und Maſſenquartieren untergebracht,
während die Fahrzeuge in zwei Gutshöfen
untergeſtellt werden. Zu dem Manöverball am
Abend wird in zwei Sälen aufgeſpielt, die
Staffel bringt einen eigenen n mit. Am
Sonntag iſt eine Führung durch 7 u

1 rWeinberge und Keltereien und von 11 bis
auf dem Marktplatz ein Konzert.

50 Jahre Unftrukbrücke.
O Rebra. Am 1. Oktober waren es 50 e

her, daß die Nebraer Unſtrutbrücke r
in ihrer e igen Geſtalt dem Verkehr über
geben wurde.

Sorgt für Schönheit des Dorfes.
Köhzſchen. Vor dem Eingang zu unſeremFriedhof hat ſich eine große Waſſerlache gebildet,

die durch die kürzlich niedergegangenen Regen
mengen verurſacht wurde. Die tief gelegene Stelle
hält das Waſſer längere Zeit auf, ſo daß dieFriedhofbeſucher hhibarehwäten müſſen.

Waſſerſtelle ſich gerade an der Naumburger
Straße, einer rkehrsſtraße unſeres Ortes,
befindet, hinterläßt ſie einen unſchönen Eindruck.
Die Vertiefung ließe ſich doch leicht durch eine
Aufſchüttung von Kies oder Schlacke beſeitigen.

Dorfgemeinſchaftsabend

Großkayna. Wie in jedem Jahre, fo fand
auch diesmal anläßlich des Erntedankfeſtes ein
Dorfgemeinſchaftsabend ſtatt. Jm Werksgaſthof
Doſe fanden ſich die Einwohner vor allem die
Bauern recht zahlreich ein. den Be
grüßungsworten von Ortsobmann der DAF. Pg.
Hofmann ergriff Ortsbauernführer Deckert
das Wort. Er überreichte im Auftrage des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft,
Darré, dem Bauer Martin Deckert eine Ur-
kunde für vorbildliche Haltung und
ſteigerung ſeines Hofes im Rahmen des Vier
jahresplanes. Nach Muſik und ſagen der
Bergkapelle der Gewerkſchaften Michel Veſta unter
der Leitung ihres neuen Dirigenten Pg. Sachſe
trug der Männergeſangverein „Edelweiß“ mehrere
Lieder unter reichem Beifall vor. Dann folgten
noch Lebende Bilder, dargeſtellt von der HJ. und
vom BDM., die die Arbeit des Bauern vom Säen
bis zum Dreſchen verkörperten. Nach weiteren
Tanzeinlagen kam dann noch ein Ernteſpiel zur

das vor allem dadurch gefiel, daß
alle Gäſte zum W n e ieles zum offenen
Rheinländer antreten k

Brand in der Zuckerfabrik

Mücheln (Geiſeltal), Jn der Schrot
mühle der Zuckerfabrik Stöbnitz entſtand aus
noch ungeklärter Urſache Feuer. Da die Gefahr
beſtand, daß die Flammen auf den benachbarten
Speicher übergriffen, wurde die Müchelner
Feuerwehr alarmiert, Sie brauchte aber nicht
mehr einzugreifen, da es der Werksfeuerwehr
und einigen Gefolgſchaftsmitgliedern gelang,
den Brand mit Löſchapparaten zu erſticken.

KAns dem Saalkreis

Kleiderdiebſtahl.
Lochau. Dem Verwalter Mollnau auf dem

hieſigen Rittergut wurden in ſeiner Abweſenheit
in der Nacht zum Montag der größte Teil ſeiner
Kleidungsſtücke, im Werte von etwa 600 Mark,
geſtohlen. Bis jetzt konnte der Dieb noch nicht
aufgegriffen werden.

Kraftfahrer!
Hupt ſo wenig als möglich. Jn Weißenfels
wird immer noch viel zuviel gehupt, oft
ſogar ohne jeden Grund.,

Jn Großſtädten, wie z. B. Hamburg,
hört man kein Hupen, kein Klingeln der
Straßenbahnen, und doch läuft der Verkehr
glatt und ficher.

„Was kommt
raus

„Zwölftauſend Mark.“
„Das wären ungefähr zwanzig Prozent

der Kaufſumme. Das wird kaum anzufech-

denn an Entſchädigung

ten ſein.“
„Aber ich kann doch nicht zwölftauſend

Mark rausſchmeißen!“ ſagte der Bauer
empört.

„Wir wollen mal abwarten, Herr Sinske.“
„Das Abwarten macht mich reineweg ver-

rückt. Jch will die Sache in Ordnung haben.“
Der Inſpektor lächelte. „Noch ein biß-
chen Geduld. Die Sache kommt beſtimmt in
Orönung. Vorläufig haben wir die Ab-
nahme bis April hinausgezögert, und bis
dahin wird alles geklärt ſein. Vielleicht
finden Sie doch noch einen Schatz

„Nee, nee, ich will ihn gar nicht finden.“
„Oder ein anderer erklärt ſich bereit,die Zuckerfabrik zu bauen.“

Da lauſchte der Sinske und lachte den Jn
ſpektor verſchmitzt an.

„Hat ſich das ein anderer ſchon über-
legt

„Sehr!“
Da atmete der Sinske auf und fragte

wieder: „Und alleine?“
„Das kommt drauf an. Vielleicht ſetzt er

ſich zur gegebenen Zeit mit einem prominen-
ten Geflügelzüchter in Verbindung.“

Da lachte Sinske dröhnend auf und ſchlug
den Jnſpektor auf die Schulter. „Jſt gut,
Herr Jnſpektor, Sie ſind ein richtiger Kerlel“
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Als Sinske zurück ins Dorf kam, ſchritt
er am Hauſe des Schuſters vorbei. Der war
auch in den Prozeß mit hineingezogen wor-

den, ſaß acht Wochen in Unterſuchungshaft,
wurde aber freigeſprochen.

Der Schuhmacher war ſtockbetrunken.
Das kam ja vor und fiel auch dem Sinske

nicht allzu ſehr auf, denn der Pokorny trank
gern einen über den Durſt.

Aber dann ſtieß er auf den Häusler
Hinzke, der ſonſt immer ein ſtocknüchterner
Mann war. Und der war auch betrunken.
Das fiel ihm ſchon auf, und als er noch auf
eine ganze Reihe Leute aus dem Dorfe ſtieß,
die auch betrunken waren, die er ſonſt aber
als nüchterne Leute kannte, da ſtutzte der
Sinske.

Was war denn hier los?
Er kam beim Specht-Bauern vorbei und

ging zu ihm hinein. Die Sprache blieb ihm
weg, denn auch der Specht-Bauer ſchien in
einer angeheiterten Stimmung zu ſein.

Er ſetzte ihm gleich ein großes Glas Korn
vor, ab der Sinske mit einem Ruck aus-
trank.

Und da blieb ihm faſt die Luft weg, er
quälte ſich nach Atem und wurde ganz blau
im Geſicht.

Er ſah einen Topf mit Kaffee auf dem
Tiſche ſtehen, den riß er herüber und trank
57 paar Schlucke; da wurde ihm wieder

eſſer.

Das Waſſer lief ihm aus den Augen. Er
wollte wütend werden, aber das laute Lachen
des Specht beſänftigte ſeinen Zorn.

„Du biſt mir ja ein ſchöner Freund,
Specht-Bauer!“ ſagte er dann. „Was i
denn das für Teufelszeug?“

„Reiner Sprit!“
„Biſt du denn verrückt. Damit kannſt du

ta einen Menſchen umbringenl“ z

„Den Sinske nicht. Nee, nee hahaha
reiner Sprit mein Hermann hat ihn

geholt koſtet das ganze Liter eine Mark!“
„Eine Mark? Dann iſt's geſtohlener

Sprit.“
„Wahrſcheinlich!

überlegt
gekauft.“

„Das ganze Dorf ſcheint ja blau zu ſein.
Woher haſte denn den Sprit?“

„Der Hermann ſagt das wäre ein Ge

Das habe ich mir auch
aber ſie haben alle welchen

heimnis.“
„Ruf' ihn mal ran! Das iſt nicht ſo ein

fach, Specht! Das iſt eine kriminelle Sache.
Jhr habt euch alle ſtrafbar gemacht.“

„Strafbar? Du biſt verrückt.“
„Nee, nee, Specht. Strafbar wegen

Steuerhinterziehung und wegen Hehle-
rei.“

Jetzt erſchrak der Specht-Bauer und rief
ſeinen Knecht.

Hermann, ein junger, fixer Burſche, dem
man auch anſah, daß er von dem Sprit
genaſcht hatte, kam in die Stube und lachte
in einem weg.

„Hermann wo haſte denn den Sprit
her

„Das darf ich nicht ſagen, Bauer.
„Raus mit der Sprache. Du haſt dich

nämlich ſtrafbar gemacht. Jawohl!“
„Strafbar?“
„Der Sinske ſagt'st“
Mit einem Male ſtand die Angſt in Her

manns Pausbackengeſicht.

„Aber das habe ich doch nicht gewußt,
Bauer! Das ganze Dorf hat doch gekauft!“

„Wo denn?“

„Beim Kentner, Bauer!“ kam es kläglich.
Aha, der Kentner ſteckte dahinter, der

Tagelöhner von der Brennerei, das heißt,
der geweſene Tagelöhner, der jetzt im ganzen
Jahre in der Landwirtſchaft arbeitete.

„Die Frau hat ihn verkauft. Sie hatte
ein kleines Faß da. Jch habe das letzte
gekriegt, aber morgen gäbe es mehr.“

Der Sinske ſtaunte nicht ſchlecht. Kent
ner war ein reeller Mann, der machte ſolche
Sachen doch nicht. Da fiel ihm ein, daß der
Kentner in der Klinik war. Natürlich, Frau
Kentner die war großzügig, die fragte
nicht, woher der Branntwein ſtammte.

Sinske machte ſich auf und beſuchte Frau

Kentner. x
Die Frau war maßlos erſchrocken, als ihr

Sinske auf den Hals rückte und ihr ausein
anderſetzte, wie ſtrafbar ſie ſich mache.

Und dann wollte er wiſſen, woher ſie den
Sprit habe.

Sie wollte erſt nicht mit der Sprache
heraus, aber dann geſtand ſie, daß ihr der
Gottlieb Artoſch das Faß gebracht habe, und
daß er es noch dreimal füllen wolle. Sie
ſolle es verkaufen für eine Mark das Liter.
Dreißig Pfennig könne ſie für ſich behalten.

Jetzt wußte Sinske, wo das geſtohleneSechshektoliterfaß zu ſuchen war. Bei den
Artoſchs!

(Fortſetzung folgt.)

Vor Gericht.
„Sind Sie mit der Klägerin verwandt?“
„Nein, aber wir vertrugen uns auch ſo

nichtt“



Nr. 234. Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Donnerstag, den 7. Oktober 1937. Seite 7.

Die große Volkesinventur
Volks, Berufs und Betriebszählung 1938.

Die Reichsregierung hat am 4. Oktober 1937
ein Geſetz über die Durchführung einer Volks
Berufs und Betriebszählung beſchloſſen, das im
Reichsgeſetzblatt vom 6. Oktober 1937 veröffent
licht wird.

Durch das Geſetz wird für das Jahr 1938 die
Durchführung einer allgemeinen Volks,
Berufs-, gewerblichen und landwirt-
ſchaftlichen Betriebszählung und da
mit eine umfaſſende Beſtands aufnahme
von Volk und Wirtſchaft angeordnet.Die letzte derartige Zählung hat im Jahre 1933
für das Saarland im Jahre 1935 ſtattgefunden.
Da die Ergebniſſe dieſer Zählung naturgemäß
vielfach überholt ſind, iſt die Vornahme einer
neuen großen Erhebung im nächſten Jahre er
forderlich. Der Tag der Zählung wird noch vom
Reichswirtſchaftsminiſter beſtimmt werden. Zur
Vereinfachung des Zählungswerkes iſt vorgeſehen,
die Bodenbenutzungserhebung des Jahres 1938
mit der Zählung der landwirtſchaftlichen Betriebezu verbinden. m einen möglichſt großen Nutz-

effekt aus der Zählung zu gewinnen, iſt Vor
nahme von Probe-, Vor und Nacherhebungen in
Ausſicht genommen.

Die Durchführung der
deren Urmaterial grundſätzlich per das Statiſtiſche
Reichsamt bearbeitet wird, iſt Aufgabe der
Gemeinden die Deutſche Gemeindeordnung ent
hält die näheren Beſtimmungen über die Beſtellungzu ehrenamtlicher Tätigkeit (Zahleramt) Die Zäh

erfolgen mittels Fragebogen, in denen nach
Perſonen und Familienſtand, Religion, Staats
angehörigkeit, Volkszugehörigkeit, blutmäßi Abſtammung, Mutterſprache Grundſtücks, Wohnungs-,

Berufs und Betriebsverhältniſſen gefragt werden
darf. ar in die Vermögens und Ein-
kommensverhältniſſe iſt ausgeſchloſſen. Der genaue
Umfang der Erhebungen wird im Einvernehmen
mit den beteiligten oberſten Reichsbehörden durch
den Reichswirtſchaftsminiſter feſtgeſetzt, der auch die
Beſtimmungen zur Durchführung des Geſetzes erläßt.

Wegen der Bedeutung der Zählungen und
ihrer Ergebniſſe für die Erkenntnis der Volks
und Wirtſchaftsſtruktur kann auf Antrag mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft werden, wer
eine Frage, zu deren Beantwortung er auf Grund
des Geſetzes und der zu ſeiner Durchführung er

Zählungen,

laſſenen Beſtimmungen verpflichtet iſt, wiſſentlich
wahrheitswidrig beantwortet oder ſich weigert, eine
ſolche Frage zu beantworten.,

Schwerer Verkehrsunfall
Auch nachts hat die Straße Gefahren. Soldat

wurde überfahren.
K Gegen 23 Uhr des Mittwoch, um die Zeit

des Schluſſes der Filmvorführungen im „Unſon
kheater“, ereignete ſich in der Adolf Hitler Straße
etwa 50 Melker von der Kreuzung Saalſtraße
entfernt ein Straßenunfall, bei dem ein Unfker-
offizier der drikken Kompagnie des Weißzenfelſer
Pionierbataillons erheblich verletzt wurde. Ein
vollbeſetzter Weißenfelſer Taxenkraftwagen fuhr
in Richtung Saalſtraße und erfaßte den Sol
dalen, als dieſer ſich anſchickte, die Straße zu
überqueren. Trotz ſcharfen Bremſens konnie der
Kraftfahrer es nicht mehr verhindern, daß der
Soldat mitgeriſſen wurde und ſchwer zu Boden
ſtürzte.

Anſcheinend iſt der Verletzte mit dem Kopf
auch noch auf die Kühlerhaube des Wagens auf
geſchlagen, er mußke in beſinnungsloſem Zuſtande
mit einem Krankenwagen der Wehrmacht weg
gebracht werden, da er nach einer halben Stunde
das Bewußtſein noch nicht wiedererlangt halte.

Die Urſache des Unfalles bedarf noch genauer
Klärung, da die Bekundungen von Augenzeugen
zum Teil ſehr widerſprechend ſind. Die um-
gehend herbeigeeilte Polizei nahm den Tatbeſtand
auf. Die einſtweilige Lehre aus dieſem bedauer-
lichen Geſchehen iſt, daß ſowohl Fußgänger wie
Fahrzeugführer auch zu nächtlicher Stunde die
gleiche Aufmerkſamkeit im Verkehr beobachten
al wie zu den Stunden größerer Verkehrs

ichte.

Neuregelung im SchulAufſichtsbezirk
K Der Landrat gibt bebannt: Durch Erlaß

vom 6. September 1937 E Ia 2284 hat der
Herr Reichs und preußiſche Miniſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung ge-
nehmigt, daß die bisher zum Aufſichts-
bezirk Weißenfels II gehörenden Schul
orte Goldſchau, Großhelmsdorf, Haardorf, Klein
helmsdorf, Lindau, Löſau, Oberkaka, Oſterfeld,
T Schelkau, Stolzenhain, Waldau, ik
elsdorf und Zſchorgula von dieſem abge
trennt und der Aufſicht des BezirksWeißenfels I unterſtellt werden.

Dieſe Regelung tritt mit Wirkung vom
1. Oktober 1937 ab in Kraft.
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Wer zum Kreisappell phokographieren will,
muß Genehmigung nachſüchen!

M Seitens des Kreisgeſchäftsführers der
NSDAP. wird mitgeteilt, daß das Photographie
ren und Filmen von ſtaatspolitiſchen Veranſtal-
tungen der Genehmigung der Kreisleitung bedarf.
Wer alſo anläßlich des Kreisappells vom 8. bis
10. Oktober Aufnahmen machen will auch
Amateure! muß ſich ſofort bei der Kreisleitung
einen Ausweis beſchaffen.

r

Dienſtzeit der Kreisbauernſchaft im Winkerhalb-
jahr 1937.

K Für das Winterhalbjahr 1937 iſt mit Wir-
kung vom Donnerstag, dem 7. Oktober 1937, ab
für die Kreisbauernſchaft Weißenfels die Dienſt-
zeit wie folgt feſtgeſetzt: Montag bis Freitag 8
bis 16.30 Uhr, Sonnabend 8 bis 14.00 Uhr.

Weißenfelſer Krammarkt,
K. Vom 12. bis 14. Oktober 1937 findet auf

der Hermann-Göring- Promenade Krammartkt ſtatt.

Handel und Wireschaft

In Erwarkung der Kirmes,
M Göthewitz. Der St. Gallustag (16. Oktober)

beſtimmt für unſere Gemeinde die Kirchweihtage.
Der darauffolgende Sonntag und Montag, in
dieſem Jahre der 17. und 18. Oktober, ſind unſere
Kirmestage, wohl die erſten im Heimatkreiſe.

Kleine Urſache, ſchwere Folgen.
M Starſiedel. Beim Putzen der Pferde wurde

der Geſchirrführer Sch. von einem der lamm-
frommen Tiere, das nach einer Fliege ſchlagen
wollte, derart an die Schulter geſchlagen, daß er
beſinnungslos liegen blieb. Der r mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Ob innere
Verletzungen vorliegen, konnte durch die ſtarken
Anſchwellungen noch nicht feſtgeſtellt werden.

Auf dem Wege zum Begräbnis
verunglückt.

M Hohenmölſen. Einen Unfall erlitt die Ehe
frau des Einwohners S. Sie war auf dem
Wege zum Begräbnis eines auswärtigen Ver-
wandten. Auf dem Bahnhof Pegau wurde ihr
angedeutet, daß in einem Nebenabteil noch Platz
ſei. Als Frau S. auf dem Trittbrett ſtand, fuhr
plötzlich der Zug an, wodurch ſie herunterfiel und
erheblich verletzt wurde. Als ein Glück kann es
bezeichnet werden, daß Frau S. nicht unter die
Räder des Zuges gekommen iſt.

Nächſte Woche Viehmarkt.
A. Hohenmölſen. Am Donnerstag nächſter

Woche, dem 14. Okftober, findet hier der ſog. Ok-
tobermarkt, ein Viehmarkt, ſtatt. Zu dieſem Markt
können ſämtliche Viehgattungen aufgetrieben wer
den. Jn der Hauptſache ſtehen Ferkel und Läufer-
ſchweine zum Verkauf. Der Markt bietet ſomit
für den kleinen Tierhalter die letzte Gelegenheit,
vor Eintritt des Winters bei günſtiger Auswahl
unter den angebotenen Schweinen Erſatz für das
zur Schlachtung herangereifte Borſtentier im
Stalle zu beſorgen.

Schwalben machen auf der Heimreiſe Raſt.
M Hohenmölſen. Schwalben auf dem Fluge

nach dem Süden machten mitten auf der Salz-
ſtraße eine längere Raſt, um neue Kraft für den
Weiterflug zu ſchöpfen. Es handelte ſich um einen
großen Schwarm von faſt tauſend Tieren.

Zetzſcher „Kärmſe“.

M Hohenmölſen. Die Kirmes im Ortsteil
Zetzſch findet in dieſem Jahre am Sonntag, 24. Ok
tober, ſtatt. Das ſchöne ländliche Feſt, das in
den letzten Jahren nicht immer ganz zu ſeinem
Rechte gekommen war, ſoll diesmal wieder in
ganz alter Weiſe gefeiert werden.

Fahrrad geſtohlen.
M Hohenmölſen. Jn den Nachmittagsſtunden

wurde ein vor dem Korb warengeſchäft Fiſcher,
Lützener Straße, abgeſtelltes Herrenfahrrad ge-ſtohlen. Trotzdem der Diebſtahl beobachtet wnre

hatte keiner der um dieſe Zeit zahlreichen Straßen
paſſanten den Mut, den Dieb aufzuhalten.

Unvernünftige Raſerei.
X Großgrimma. Obwohl erſichtliche War-

nungsſchilder „Schlechte Wegſtrecke“ die Beſchaffen-
heit der Straße Großgrimma--Hohenmölſen kenn-
zeichnen, hatte dies wieder ein Motorradler nicht
genügend beachtet. Er verlor, als er in ein
Schlagloch geraten war, die Gewalt über die Ma-
ſchine und landete im Graben. Glücklicherweiſe
ging es mit verbogener Trittachſe und leichten
Hautabſchürfungen an den Händen ab, ſo daß er
ſeine Fahrt nach kurzer Unterbrechung fortſetzen
konnte. Herbeigeführt war der Unfall durch un-
vernünftige Raſerei.

Sacoſe-Unstrut-Weine afs Patenwein
Ein wertvoller Tropfen

9 Nur wenige der mitteldeutſchen Volks
enoſſen wiſſen etwas vom Saale-Unſtrut-Wein-
au und noch viel weniger von ſeinem Produkt,

dem Wein. Und doch wächſt an den Hängen der
Saale und Unſtrut ein wertvoller Tropfen, der
einen guten Ruf verdient.

Dankbar begrüßen es daher die Winzer
unſerer mitteldeutſchen Heimat, daß auch ihrer
zu dem kommenden „Feſt der deutſchen Traube
und des Weines 1937“ am 16. und 17. Oktober
einmal gedacht wird. Hat doch eine Reihe von
mitteldeutſchen Städten auf e derdeutſchen inbauwirtſchaft die Paten chaft r

den ale Unſtrut Wein übernommen. it
Stolz erwarten unſere Winzer den Tag, wo zum
erſtenmal ihre Erzeugniſſe neben diejenigen
ihrer Berufsgenoſſen anderer deutſcher Weinbau-
gebiete geſtellt werden. Nicht Konkurrenzneid,
nicht Egoismus, er lediglich die Würdi-gung auch ihrer ſchweren Arbeit beim Kampf
ums tägliche Brot läßt dieſen Stolz erſtehen,
der verſtändlich iſt, wenn man berückſichtigt, daß
in den vergangenen 30 Jahren dem Saale-
Unſtrut-Weinbau die Daſeinsberechtigung ab-
geſprochen worden war

Bei einem Studium des Saale-UnſtrutzWein-
baues iſt feſtzuſtellen, daß die Rebkultur in
Mitteldeutſchland keinesfalls etwas Neues ina Zeit Aufgegriffenes darſtellt, ſondern

ß der Rebenbau bis um die Mitte
10. Jahrhunderts zurückgeht. Wenn wir heute
an den Hängen der Saale, den Bergen der Un
ſtrut und den Höhen des Mansfelder Seekreiſes
alte Weinberghäuschen zum Teil in ſehr ſchöner
Ausführung vorfinden, ſo erinnern auch dieſe
an den Weinbau in guter alter Zeit. Grüne
Weinreben finden wir nicht mehr überall, ſon-
dern nur noch an den ſteilſten, terraſſenartigen
Hängen. Es iſt alſo nur ein kleiner Teil des
früher ausgedehnten „Thüringer Weinbaues“,

Eiſenach, Jena, n und

des

der ſeine höchſte Entwicklung um die Mitte des
16. Jahrhunderts erreichte, vorhanden 430 Ge-
meinden waren es damals, die ſich der Rebkultur
widmeten. Jm Vergleich dazu iſt intereſſant, daß
die Pfalz wohl eines der bedeutendſten deut
ſchen Weinbaugebiete nur 272 Weinbau-
gemeinden zählt.

Als Begründer des mitteldeutſchen Wein-
baues ſind die Klöſter anzuſehen, die daſelbſt
um die Mitte des 10. Jahrhunderts entſtanden.
Da die meiſten Kloſterbrüder aus dem Weſten
kamen und den dort gewöhnten Weingenuß nicht
entbehren wollten, wurden die erſten Verſuche
mit der Rebkultur angeſtellt. Führend waren
insbeſondere die Klöſter Walkenried, Schul
pforta, Reinhardsbrunn Volkenroda und Jch-
tershauſen. Das Beiſpiel fand Nachahmung
durch die Landesherren, Grafen und Edlen. Es
dauerte nicht lange, da fanden die Bürger An
regung für den Rebbau. Jm 12. Jahrhundert
e die Weinberge zu den geſchätzten Gü-
tern und wurden auch zu Schenkungen benutzt.
z der Geſchichte des mitteldeutſchen Wein-
aues ſpielen die Städte Erfurt,

reyburg die größte Rolle. ie bedeutungsvoll der

Weinbau war, geht daraus hervor, daß im
Mittelalter nur der als Naumburger Bürger
angeſehen wurde, der ein Haus, einen Pelz und
einen Weinberg' beſaß. Die in Naumburgs
Nähe befindlichen Steinauerſchen Weinberge mit
dem von Größler beſchriebenen ſteinernen
Stammbuch legen ebenfalls Zeugnis von dem
bedeutſamen Naumburger Weinbau ab. Gellert
verfaßte da ſein gutgemeintes Gedicht, in dem
es u. a. heißt:

„Deſſen Schmach wird nie vergehen,
der den Wein aus Naumburgs Höhen
aus Verachtung ſchädlich heißt.“

Weiße Feldmäuſe.
K Keukſchen. Eine Überraſchung erlebte der

Bauer W. Z. von hier, als er Futterrüben vom
Feld wegfuhr. Under dem Rübenhaufen ent-
deckte er neben anderen Mäuſen zwei weiße
Feldmäuſe, die nur ſelten anzutreffen ſind.

Es wird Abhilfe geſchafft.
K. Rößuln. Die tielfiegende Straße an der

Poſtſtelle wurde bei heftigen Regengüſſen faſt
immer überſchwemmt und verſchlammt. Um Ab-
hilfe zu ſchaffen, ſind ſeit einigen Tagen Bau-
arbeiter dabei, Abflußrohre zu legen. Hierbei wird
gleichzeitig die Straße einer gründlichen Aus-
beſſerung unterzogen

e Rund umnerſurt
J T

Ein Schulmädchen überfallen.
Sittlichkeitsverbrechen am hellen Tage.

O Querfurt. Am hellichten Tage wurde auf
der Straße von Döcklitz nach Querfurt gegen
9 Uhr vormittags ein 13jähriges Schulmädchen
überfallen. Das Mädchen war mit dem Rad
unterwegs. Jhm entgegen kam ein anderer,
jugendlicher Radfahrer Als ſich die beiden be-
gegneten, ſprang der letztere, der 17jährige
Paul G. aus Stedten, der in Obhauſen in der
Lehre iſt, vom Rad, riß das Mädchen vom Rad
und verſuchte es im Straßenzraben zu verge-
waltigen. Nur dank der kräftigen Gegenwehr
des Mädchens mißlang der Verſuch. Als ein
Mann dem Mädchen zu Hilfe eilte, ſchwang ſich
der Burſche auf ſein Rad und flüchtete. Die
ſofort angeſtellten Ermittlungen der Gendar-
merie führten jedoch bald zu ſeiner Feſtnahme.
Er wurde ins Querfurter Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert, wo er bei der erſten Vernehmung
die Tat auch geſtanden hat

Da werden ſich die Kinder freuen!
O Querfurt. Die Schulferien der Stadtſchule

mußten um zwei Tage verlängert werden, da die
Heizungsanlagen repariert werden. Der Unter-
richt beginnt nun am Sonnabend.

NSDAP.-Kundgebung.
O HOuerfurk. Am Dienstagabend fand im großen

Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ eine öffent-
liche Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe der
NSDAP. ſtatt. Nach der Lautſprecherübertragung
der feierlichen Eröffnung des WHW. 1937/38 durch
den Führer hielt Pg. Thomas ein eingehendes,
mit Beifall aufgenommenes Referat über
„Schadenverhütung“. Zum Schluſſe brachte der
Ortsgruppenleiter das Treugelöbnis zum Führer
und Vaterlande aus.

Heute abend Kundgebung.
O Querfurt. Heute um 19 Uhr beginnt auf

dem Markt die Kundgebung, auf der Pg. Metz,
Halle, ſprechen wird. Anſchließend wird durch
den Tonfilmwagen der Gaupropagandaleitung ein
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Neue Dienſtſtelle der DAF.
„Berufswektkampf aller ſchaffenden Deutſchen“.

b Der Leiter der DAF., Reichsorganiſations-
leiter Dr. Ley, hat die Errichtung einer ſtändigen
Dienſtſtelle „Berufswettkampf aller ſchaffenden
Deutſchen“ verfügt. Leiter dieſer Dienſtſtelle iſt
Obergebietsführer Axmann. Die neue Dienſt-
ſtelle hat die Aufgabe, den Berufswettkampf der
Erwachſenen zu betreuen und auszurichten. Da
die praktiſche Durchführung unmittelbar über die
Reichsbetriebsgemeinſchaften und Gauwaltungen
erfolgt, iſt die Verantwortung für die ordnungs-
mäßige Durchführung der Berufswettkämpfe in
ſachlicher und gebietlicher Hinſicht in die Hände
der Reichsbetriebsgemeinſchaftswalter und Gau-
Obmänner der DAF. gelegt worden.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz bei Leipzig.
h Wie wir hören, iſt jetzt der Reſt des Aktien-

kapitals von 600 000 RM. in ariſchen Beſitz
übergegangen. Ob für das am 31. Auguſt abge
laufene Geſchäftsjahr die Dividendenzahlungen
wieder aufgenommen werden, läßt ſich jetzt noch

nicht überſehen (zuletzt wurden für 1929/30 ſechs
Prozent ausgeſchüttet Kurs an der Mittelveniſchen voörſe 74 Prozent.

Erntevorſchätzung der Weinprodukkionsländer:
175 Mill. Hekktoliter.

h. Nach den dem Jnter nationalen
Agrarinſtitut in Rom übermittelten Ernte-
vorſchätzungen der verſchiedenen Weinproduktions-
länder wäre eine Weltweinernte zu erwarten, die
etwa die Höhe einer Normalernte
der letzten zehn Jahre erreichen dürfte.
Das ſind alſo mindeſtens 175 Mill. hbl, während
im Vorjahr bei geringerem Ausfall das Mengen-
ergebnis insgeſamt rund 145 Mill. hl betrug. Hin-
ſichtlich der Qualität lauteten die Be
urteilungen gut bis ſehr gut.
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Mehr Konkurſe im September.

h Jm September ſind durch den „Reichs-
anzeiger“ 163 (im Vormonat 151) neu eröffnete
Konkurſe bekanntgegeben worden und 33 (35)
gerichtliche Vergleichsverfahren.

Nun (uch die Dresdner Bant

Aktienkapital wieder in Privathand.
h Jn der Aufſichtsratsſitzung der Dresdner

Bank wurde mitgeteilt, daß die Geſchäfts
ergebniſſe des erſten Halbjahres 1937 bei weiter-
geſtiegenen Umſätzen ſich recht befriedigend ent
wickelt haben. Das dritte Quartal zeigt das gleiche
Krrpis Bild. Jm Anſchluß an das mit dem

eich wegen der Abgeltung der Ablöſungs-
ver pflichtungen getroffene Übereinkommen wurde
feſtgeſtellt, daß die mit dieſer Transaktion ver
bundene Überführung der Aktien aus dem Beſitz
des Reiches und der Deutſchen Golddiskontbank in
Privathände reſtlos beendet iſt.

Nachdem die DD.-Bank und vor wenigen
Tagen, wie wir am Sonnabend meldeten, auch die
Commerz- und Privatbank vorangegangen waren,
befindet ſich jetzt auch das Aktienkapital der
Dresdner Bank wieder ganz in privaten Händen;
damit ſind alle drei Berliner Großbanken in pri-
vaten Beſitz übergegangen.

u

Roſitzer Zucker Raffinerie in Roſitz (Thür.).

h Die Aktien der Geſellſchaft ſind in kurzer
geit von 95 auf 110 Prozent geſtiegen, an der

erliner Donnerstagbörſe jedoch bereits wieder
auf 105 Prozent zurückgegangen. Hoffnungen auf
eine höhere Dividende für das am 31. Auguſt be
endete Geſchäftsjahr ſind zum mindeſten als ver

Kurzfilm gezeigt: „Wir fahren in den Morgen“.
Mit dieſer Kundgebung wird für den Kreis die
Verſammlungswelle eröffnet.

Zum Poſtmeiſter ernannk.
Querfurk. Der mit der Stellvertretung des

von hier nach Naumburg verſetzten Oberpoſt-
meiſters Trümpler beauftragte Oberpoſtinſpektor
Beinroth von hier iſt ſeitens ſeiner Behörde
am 1. Oktober d. J. zum Poſtmeiſter ernannt und
ihm die Leitung des hieſigen Poſtamtes über-
tragen worden.

Strommeiſter Matthies im Ruheſtand.
O Roßleben. Der Strommeiſter Matthies

trat am 1. Oktober nach neunjähriger Tätigkeit
in Roßleben in den Ruheſtand, da ſein Geſund-
heitszuſtand zur Aufgabe des Poſtens zwang.
Er wird ſeinen Lebensabend in Bad Schmiede-
berg verbringen.

n
Aus demZeikzerLand,

e v e rDie Einwohnerzahl ſteigt wieder.
z Nachdem in den letzten Monaten die Ein-

wohnerzahl der Stadtgemeinde Zeitz leicht zurück-
gegangen war, iſt im Monat September wieder ein
Anſteigen feſtzuſtellen geweſen. Die Einwohnerzahl
hat ſich um 79 auf 34 865 vergrößert. Zugezogen
ſind 323 und fortgezogen 254 Perſonen. 33
burten ſtehen 23 Todesfällen gegenüber. Jm
September wurden 26 Ehen geſchloſſen. Jnner-
halb des Stadtgebietes zogen im Berichtsmonat
211 Perſonen um.

Acht Kühe waren ausgerückt!
z Am Dienstagabend wurden in der Nähe des

Waſſerturmes acht junge Kühe angetroffen, die ſich
auf den Feldern herumtrieben und erheblichen
Schaden anrichteten. Durch einen Polizeibeamten
wurden die Tiere zuſammengetrieben. Wie ſich
herausſtellte, ſind ſie aus einer Koppel in Kuhndorf
ausgebrochen.

Beim Tanz verunglückt.
z Naundorf (Kr. Zeitz). Veim Tanz auf

dem Saale einer hieſigen Gaſtwirtſchaft brach
plötzlich ein junges Mädchen aus dem benach-
barten Kraaſa zuſammen. Der ſofort herbei-
gerufene Arzt ſtellte einen doppelten Knöchel-
bruch feſt,

Verſammlung der NSKDOV.
z Aue-Aylsdorf. Auf Grund einer Anordnung

der Gaudienſtſtelle ſind die Gruppen AueAlysdorf,
Bornitz, Grana und Zangenberg zur Kameradſchaft
Granga zuſammengeſchloſſen worden. Die Führung
iſt dem Kameraden Karl Bergner (Grana) über
tragen worden. Seine Mitarbeiter ſind Görler
(Zangenberg) und Vogel (Aylsdorf). Jeden Mitt-
woch von 17--19 Uhr findet im zWaldſchlößchen“
die Sprechſtunde ſtatt. Dorthin ſind auch alle Ein-
gaben zu richten. Jn der Verſammlung wurde mit
geteilt, daß gerade die Kriegsopfer ein Recht haben,
an die Offentlichkeit zu treten. Jm Falle der Be
dürftigkeit werden ſie vom WHW. unterſtützt. Da
für haben ſie aber andererſeits auch die Pflicht,
Verſammlungen und Veranſtaltungen der Bewegung
zu beſuchen.

früht zu betrachten. In unterrichteten Kreiſen iſt
man zur Zeit nicht der Anſicht, daß die Geſell-
ſchaft für 1936/37 eine höhere Dividende als
4 Prozent verteilen wird.

Gründung der „Steinkohlen-Elektrizitäts-AG.“.
h Anſchließend an die am 20 September ab

e H-V. des Rkheiniſch-Weſtfäliſchen
ohlenſyndikats wurde die Firma „Stein-

kohlen-Elektrizitäts-AG.“ mit demSitz in Eſſen gegründet. Die Geſellſchaft iſt
mit dem Mindeſtkapital von 500 000

Reichsmark ausgeſtattet. Der Aufſichtsrat. dem
ein Beirat aus Vertretern der Mitgliedszechen
beigegeben wird, beſteht aus den gleichen Per
ſönlichkeiten wie ber der bisherigen Studien-
geſellſchaft. Das neue Unternehmen wird zu
nächſt einen Vertrag mit dem VEW über eine

emeinſame Zuſammenarbeit ab-chließen. Die Verhandlungen mit dem RWE.
dagegen dürften noch in der Schwebe ſein. Be-
kanntlich ſind als endgültiges A.-K. 40 Mill.
Reichsmark vorgeſehen Wahrſcheinlich ſoll ein
h Baukoſten auf dem Anleihewege gedeckt
werden.

Unermöd ich ſind abertauſend häönde
für das WhW. tätig.

Wo erfüliſt du deine Pflicht
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Das Schul-Sportfest
cier Städtischen Oberschute für Jungen, Merseburg

Glänzender Verlauf der Wettkämpfe im Stadion Leuna.
DOberſchule Merſeburg eine Stätte der Leibeserziehung!

Das große Herbſt-Schulfeſt der Städti-
ſchen Oberſchule für Jungen in Merſe-
burg gliederte ſich in zwei Teile: im Stadion
Leuna fanden die ſportlichen Wettkämpfe ſtatt,
und abends fand im Merſeburger „Schützen-
haus“ eine Abendfeier ſtatt. Über letztere be
richten wir an anderer Stelle unſeres Blattes.

Rund 450 Schüler beteiligten ſich
im Leuna-Stadion

an den Wettkämpfen, die allein ſ durch dieſe
ſtarke Anteilnahme werbend wir Da be
kannterweiſe unſere Oberſchule (das bisherige
ReformRealgymnaſium) ganz hervorragende junge
Sportler nicht nur in Schüler-, ſondern auch in
Lehrerkreiſen beſitzt, wurde dieſes Schulfeſt zu
t Ereignis in ſportlicher Hinicht.

Morgens um 8 Uhr, es war wohl etwas friſch
draußen, doch kam bald die Sonne durch die
Wolken, begann das Sportfeſt mit dem Aufmarſch
der Schule zur Morgenfeier. Zum erſtenmal zog
mit den drei Muſikzügen der Oberſchule die neue
Fahne der Anſtalt mit und

Studiendirektor Mund
hielt an die verſammelten Schüler und Lehrer
eine Anſprache, wobei er mit markigen Worten
wer ws im Sinne und gemäß dem Befehl
unſeres großen Führers und unter dem Zeichen der
neuen Fahne für ein geſundes junges Geſchlecht zu
kämpfen und zu arbeiten. Mit einem Sieg Heil
auf Führer und Vaterland und dem Abſingen des
HorſtWeſſel-Liedes, dem ſich das Lied „Aufhebt
unſere Fahne!“ anſchloß, wurde die Morgen-
feier, die alle Teilnehmer in ſchmucker Sport
kleidung ſah, beendet.

Die ſportlichen Wettkämpfe begannen. Es gab
zunächſt eine Reihe von Vorentſcheidungen. Die
Organiſation, für die in erſter Linie Tuvrnlehrer
Studienaſſeſſor Marr verantwortlich zeichnete,
war vorbildlich.

Der umfangreiche Zeitplan wurde faſt auf die
Minute eingehalten, bei einer Teilnehmerzahl
von über 400 gewiß keine leichte Aufgabe,

Der vielbeſchäftigte Studienaſſeſſor Marr ſtand
ſelbſt am Mikrophon, und es machte nicht nur
Teiinehmern, ſondern vor allem auch den Zu
ſchauern wahre Freude, durch die Lautſprecher die
Erklärungen dieſes Fachmannes zu hören. Dieſe
Anſage war muſtergültig. Wie Marr während
des Kampfes noch die jungen Kämpfer anfeuerte,
wie er den Zweiten und Dritten ermunterte, doch
noch dem Erſten zu Leibe zu rücken, daß machte
wirkliche Freude und hatte viel Erfolg!
Es machte nichts aus, wenn ſchließlich die Sex-
taner in überſchäumender jugendlicher Begeiſte-
rung manchmal während eines Laufes auf die
Jnnenbahn ſtürmten und ihrerſeits ihre „Lieb-
linge“ anfeuerten,

Es gab kein Stocken. Jmmer war Leben auf
der Kampfbahn, und nicht nur an den Sprung-
gruben und auf der Aſchenbahn, ſondern auch der
weiße Sport (Tennis), das Gerätturnen und auch
das Reiten und das Flugzeugmodellfliegen auf den
Nebenplätzen kam zu Worte und zog zahlreiche
Zuſchauer an. Es war eben

ein SchulSportfeſt, das weit über dem Rahmen
des ſonſt üblichen ſtand.

Unſere Oberſchule verfügt über ein Material von
jungen Sportlern auf breiteſter Baſis,
um das ſie von manchen noch größeren Lehr
anſtalten beneidet werden kann. Und nicht nur
die Jungen kämpften auch die Lehrer ſtanden
nicht zurück. Jm Weitſprung, im Stabhochſprung
und vor allem in einer 4 X 100-Meter-Staffel
ſtarteten ſie. Überall waren und kämpften ſie mit
und gegen ihre Schüler als deren Vorbilder
und Kameraden Schüler und Lehrer in
Sportdreß! So ſoll ein Schul-Sportfeſt ausſehen!
Daß z. B. die Lehrer die 4 X 100-Meter-Staffel
gegen die Schüler gewannen, kennzeichnet ihre
Leiſtungsſtärke Sie kämpften, als ob es um
Meiſterehren ging, und als Dr. Weimann, als
Schlußmann der Lehrer, nachdem er von Marr
den Stab erhalten hatte, den Sieg ſicherſtellte, da
waren auch die Jungen reſtlos begeiſtert.

Ob Sextaner, ob die Quarta und Tertia oder
die älteren Schüler: alle gaben ebenfalls ihr
Beſtes. Die Leiſtungen, obwohl vom rauhen
Wetter etwas beeinträchtigt, können ſich durchweg
ſehen laſſen

Jm Hochſprung, um nur einen Wettbewerb zunennen, überſprangen drei Schüler die Hehe

von 1,60 Meter und fünf weitere erreichten
1,55 Meter.

Hervorragend war der 3000-Meterlauf des jungen
Utecht, der ein taktiſch ſehr kluges Rennen
lief, ſich immer in der Spitzengruppe des ſtarken
Feldes hielt und erſt in der letzten Runde die

e

Links: Aufmarſch der Wettkampfteilnehmer. Mitte: Die

abgekä
einwandfreier Sieger das lange Rennen in be

ſtungen der Schüler r inrich,hirrmeiſter, Krüger, alt n.
Michalik, Liebe, Lehmann, Bachmann Bechtel,
Eichmann, Terjung, Keil und wie ſie alle heißen,
in den Mannſchafts kämpfen.

Die Kämpfe wurden am Nachmittag erneut mitdem Einzug aller Schüler und der r
eingeleitet, und die Dämmerung begann langſam
hereinzubrechen, als Turnlehrer Marr die Mel
dung vom Schluß der Kämpfe an Studiendirektor
Mund erſtattete, der ſeine Jugend mit einem be-

tert aufgenommenen „Heil Hitler!“ rüßte.Zahlreiche Ehrengäſte wohnten der intereſſanten
Veranſtaältung bei. an ihrer Spitze Brigadeführer
Heinz, Standartenführer Niedermeyer, Kreis-
adjutant Rietze, Bürgermeiſter Klacke, Merſeburgs
Stadtturnwart Böker, Stadtrat Dr. Knipfer.

Es war ein Tag lachender, froher und kämpfen-
der Jugend! Unſere Oberſchule darf ihn mit
Stolz in ihre junge Geſchichte eintragen.

De Giegerliſte:
Olympiſcher Sechskampf (100 Meter, 400 Meter,

och und Weitſprung, Speerwerfen, Keulenwerſen) Ober
e: 1. Sieg: 1b (Flohr, Schirmer, Michalik, Joſeph,Ludwig, Dietze; 2. Sieg: 80. II b (Lehmann, Laue, Liebe,

itſchel, Terjung).
Gemiſchter 5- Kampf (Kleinkaliber-Schießen, 100-Meter

ndernislauf Dgrivrpag 3000 Meter, Keulenwerfen):
e

Olympiſ 5 Ka (3000 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen, lein kalter Cchleſen dern tslauß Mittel
ſtufe: 1. O II a (Roſt, Demmier, Meiling, Zeymer, Bechtel,
Karl-Heinz): 2. O III b (Flint, Eichmann, der und Eich
mann, J n, Neumann, Kretzſchmar).

ampf (Altersſtufe 1): 1. Flohr 222 Punkte, 2. Jache
213 P., 3. udwig 211 P. Dreikampf (A. h l grel,

2. Terjung 237 P., 3. Lie
1. S war 2l8 Punkte, 2. Geiler

215 P., 3. Herkner 210 P., 4. effer 208
berg, Bernhard 208 P. echskampf: 1. r2. Jacobi. 100 Meter (A. h): I. Krüger 12,6 Sek.,
2. Dietze 12,8 Sek. (ſtarker Gegenwind). o Meter (A. i
1. l 25,9 Sek. 2. Dietze 26 Sek. 400 Meter D:1. Dietze 56,5 Sek., 2. S 56,9 Sek. Weitſprung
(A. 1. Krüger 5,58 Meler, 2. Book 5,55 Meter, 3. Jache
5,50 Meter. Keulenweitwurf (A. D: 1. Flohr 59 Meter,
2. Seinrich, Günther 53 Meter, 3. Michalik 51,50 Meter.

Speerwurf (A. D): 1. Michalik 44,20 Meter, 2.
42,65 Meter, 3 Schirmer 37,10 Meter. Diskus (A. 1):
1. Flohr 38,70 Meder. Kugelſtoßen (A. 1.
11,30 Meter, 2. Philipp 10,80 Meter, 3. Jache 1080 Meter.

Dreiſprung (A. 1): 1. Bachmann 10,91 Meter, 2. Michalik
10,/88 Meter, 3. Jache 10,80 Me er. Hochſprug (A.
I. Mich lik, Joſ. 1,60 Meter, 2. Book 1,50 Meter, 3.
1,50 Meter. 100 Meter (A. I): 1. Bechtel,
12,7 Sek., 2. Ringel 13 Sek., 3. Lowitzſch 13 Sek.
400 Meter (A. 11): 1. u. 2. Ringel und Tramm 59,6 Sek.

1060 Meter (A. II): 1. Seidler 3,15 Min., 2. Stiller 3,15,
3. Jeute 3,19, 4. Berger 8,19. (BO II b). Weitſprung
(A. 1I): 1. Lowitzſch 56,3 Meter, 2. Bechtel 54,6 Meter,
3. Lehmann 53,5 Meter. Hochſprung (A. II): 1. Heller
1,60 Meter, 2. Terjung 1,60 Meler, 3. Ritſchel 1,55 Meter.
u Schiagballweitwurf (A. 11): 1. Zeymei 69,5 Meter.
2. Eichmann 69 Meter, 3. Kretzſchmar 65 Meter. Speer
wurf (A. 1I1): 1. Eichmann 45 Meker, 2. Heller 38 Meter,
3. Liebe 35 Meer. Keulenwurf (A. II): 1. Terjung
51,50 Meter, 2. Berger 51 Meter 3. Eichmann 49,50 Meter.

75 Meter (A. II): 1. Herkner 1Ii Sek., 2. Geiler,
3. und 4. Schamberg J und II 11,2 Sek. 1090 Meter
(A. II1): 1. Herkner 14,4 Sek. Weitſprung (A. II
1. Herkner 4,50 Meter, 2. Keil 4,20 Meter, 3. Köpp
4,16 Meter. Schlagball (A. 1I11): 1. Keil 71,95 Meter,
2. Schirrmeiſter 58 Meer, 3. Pfeffer 54,50 Meter.

4 x 100-Meter-Staffel. 1. Lehrer (Dörfel, Kaspari,
Marx, Dr. Weimann) 48 Sek., 2. Ia 49 Sek.

ſtaffel. 1. Ia in 2 Min. 12,6 Sek.; 2. I
in 2 Min. 19,2 Sek.

10 x 75 MeterPendelſtaffel. 6 b vor 6 a.
Tenniswettkämpfe. Einzelſpiel: 1. Ermer, 2. Fohr,

3. Heck. Doppelſpiel: I. ErmerFlohr, 2. Köpp-Heck,
3. aſe-Liebe.

odellflugwettbewerb: 1. Kahlau 44 Sek., 2. Somme
39 Sek., 3. Schumann 31 Sek.

Zeichenwettbewerb: 1. Bielig, 2. Walter, Gerhard,
3. Hunze, Paul.

Um den Preis ces Führers
Deutſche Meiſterſchaften im Schießen.

Zum erſten Male erhalten in dieſem Jahre
die bei den Meiſterſchaften von Deutſchland im
Schießen ſiegreichen Mannſchaften das vergoldete
Meiſterſchaftsabgeichen des Deutſchen Reichsbundes
ür Leibesübungen und die Einzelmeiſter das Ab-
zeichen des Deutſchen Schützenverbandes. Für die
Wettbewerbe, die am Sonnabend und Sonntag
ab 8.30 Uhr in Wannſee und im Schützenhauſe
Kaulsdorf beginnen, wurden 38 beſonders aus
gewählte Vereinsmannſchaften und 115 Einzel-
ſchützen zugelaſſen, die in 17 Titelwettbewerben
auftreten. Die beſte Mannſchaft im Kleinkaliber-
ſchießen mit militäriſchem Anſchlag erhält den
Preis des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler. Für das Wehrmanngewehrſchießen
ſtiftete der Reichskriegsminiſter, Generalfeld
marſchall von Blomberg einen Mannſchafts
preis, die Meiſtermannſchaft im Scheibenpiſtolen
ſchießen erhält den Preis des Reichsinnenminiſters
Dr. Frick und die ſiegreiche Mannſchaft im Vier-
waffenkampf den Preis des Reichsſportführers.

Es gelangen folgende 17 Meiſterſchaftswett
bewerbe zum Austrag: Kleinkaliber mit militä-
riſchem Anſchlag, mit Sportanſchlag offene Viſie-
rung, mit Diopter-Viſier- in Einzel- und Mann-
ſchaftswertung (je 10 Schuß in den drei Anſchlags-
arten), Kleinkaliber 40 Schuß liegend freihändig

je 10 Schuß, Scheibenpiſtolenſchießen und ge
brauchsmäßiges Piſtolenſchießen in Einzel- und
Mannſchaftswertung, Schnellfeuerpiſtolenſchießen
auf Schattenriſſe (nur Einzelwertung), Wehrmann
gewehrſchießen und Scheibengewehrſchießen in
Einzel- und Mannſchaftswertung ſowie ein Vier-
waffenkampf, beſtehend aus ießen mit dem
Scheibengewehr, der Wehrmannbüchſe, dem Klein
kalibergewehr und der Scheibenpiſtole. Bei der
ſorgfältigen Auswahl aller Teilnehmer darf mit
guten Leiſtungen gerechnet werden.

C ILAD
Es wird durchgegriffen!

Brachwitzer Sportplatz auf drei Monake geſperrt.
Der Kreisfachwart für Fußball im Kreis Jahn hat

zum Spielabbruch Brachwitz- VſL. Dölau (0 2) verfügt,
daß gegen den Brachwitzer Spieler Höpfner der Aus
ſchluß aus dem DRL. beantragt, und daß der Spielplatz
des FC. Hertha Brachwitz bis zum 18 Dezember 1937 für
Spiele der 1. Mannſchaft geſperrt wird. Vier Vereins-
anhängern in Brachwitz wird das Be'reten des Sport
platzes unterſagt. Bezüglich des Spiels Giebichenſtein
Spoörtbrüder Halle VfR. Reideburg wurde der Schieds-
richter Zinke (Weiſe Halle) bis zum 30. März 1988 für
die Leitung von Spielen der 1. Kreisklaſſe geſperrt.

NMachtforientierungsfahrt des MSKK.
Ein motorſportliches Ereignis für Mitteldeutſchland.

Die Motorbrigade Mitte des NSKK. ver-
anſtaltet am 16. und 17. Oktober eine Nacht
orientierungsfahrt, die zu einem beſonderen motor-
ſportlichen Ereignis zu werden verſpricht. Die
Fahrt iſt offen für Krafträder ohne und mit
Seitenwagen, Perſonen und Kübelſitzwagen
(Mannſchaften und Einzelfahrer). Schon heute
läßt ſich überſehen, daß ſich Teilnehmer aus den
e des NSKK. und des DDAC. ſowie der
Wehrmacht und aller Parteigliederungen in großer
Zahl an dieſer Veranſtaltung beteiligen werden.
Teilnahmeberechtigt ſind alle Jnhaber der für das
Jahr 1937 gültigen Jnternationalen Fahrer-
Lizenß oder des Nationalen Fahrerausweiſes
des ONS.

Bemerkenswert an dieſer Veranſtaltung, die
wiederum der Förderung des Orientierungsver-
mögens und der Fahrkunſt im Gelände gilt, iſt, daß

diesmal von der Einbeziehung beſonders
ſchlechter Wegſtrecken Abſtand genommen

wurde, um zu vermeiden, daß die Privatfahrzeuge
zu ſehr beanſprucht werden müſſen. Die Strecken
ſind vielmehr ſo gelegt worden, daß in fahrtech-
niſcher Hinſicht keine allzu großen Schwierigkeiten
zu überwinden ſind, wohl aber gutes Kartenleſen
unbedingt notwendig iſt, um die Goldene Medaille
erringen zu können. Mit dieſen etwas gemilderten
Bedingungen dürfte erreicht werden, daß ſich der
Kreis der Teilnehmer noch weſentlich vergrößert.
Der Motor-HJ. iſt Gelegenheit gegeben, unter
weiteren Erleichterungen an der Nachtorien-
tierungsfahrt teilzunehmen.

Die Fahrt iſt inſofern eine Art Stern-
fahrt, als ſieben verſchiedene Startorte vor-
geſehen wurden, von denen aus die Fahrt ſich
nach einer gleichen, aus der Kartenſkizze erſicht

8 m a

lichen Richtung entwickeln wird. Startorte ſind
neben Halle noch Deſſau, Halberſtadt, Magdeburg,
Potsdam, Rathenow und Stendal.

Aufgabe der Nachtorientierungsfahrt iſt nun,
die Kontrollſtellen, die je nach der Lage im Ge
lände bewertet werden, wahlweiſe anzufahren.
Die erſte Kontrollſtelle, die in der Kontrollkarte
angegeben iſt, muß als Zwangskontrolle an
gefahren werden. Die Fahrzeit beträgt für Per-
ſonenkraftwagen und Krafträder gleichermaßen
ſechs Stunden. Jm übrigen ſind die genauen
Lagen der Kontrollſtellen, die durch ein Spann-
band markiert werden, aus der Kartenſkizze er
ſichtlich, die dem Teilnehmer eine Stunde vor
ſeiner Startzeit ausgehändigt werden wird. Der
Start beginnt an allen Startorten am 16. Okto-
ber gleichzeitig um 21 Uhr.

Die Bewertung erfolgt nach Gut und Schlecht-
punkten, die in den elf Bewertungsgruppen feſt
gelegt wurden. Nach der erreichten Punktzahl
ergeben ſich dann die Preiſe, die in Form von
goldenen, ſilbernen und eiſernen Medaillen am
17. Okt., 10.30 Uhr, im Parkreſtaurant „„Herren-
krug“, Magdeburg, verteilt werden.

Scran ca

Euwe gewann die erſte Partie.
Die erſte Partie des Kampfes Alfjechin gegen

Euwe wurde am Mittwochabend im Haag zu
Ende geſpielt. Euwe brachte ſein Übergewicht
im Spiel zur Geltung und gewann nach fünfzig
Zügen. Am Donnerstag wird die zweite Partie
in Rotterdam geſpielt.

S r s

neue Schulfahne. Rechts: Studiendirektor Mund als intereſſierter Zuſchauer.
Bilder: Georgi (3)

Merſeburg hat kein Hallenbad!
Trotzdem hat die Merſeburger Schwimmerſchaft

erfolgreich gearbeitet.
Jn der Schlußüberſicht der hallenbadloſen

Schwimmvereine ſpielt unſere Merſeburger
Schwimmerſchaft eine gute Rolle. Leider
iſt dieſe darauf angewieſen, nur die Freiwaſſer

wimmzeit zur Ausbildung und Förderung
ihrer ſchwimmeriſchen Kräfte zu verwenden Mit
welchem Erfolg ſie es in dieſem Jahre getan

t, geht u a. auch daraus hervor, daß die
erſeburger Schwimmerſchaft in der Reichs

Beſten liſte für Vereine ohne Winter-bad in der Jugendklaſſe einen ſehr acht-
baren 15. Platz einnimmt. Berückſichtigt man
die in ſportlicher Hinſicht geradezu unmöglichen
Badeverhältniſſe in Merſeburg. ſo darf man mit
dieſer Leiſtung unſerer MSS zufrieden ſein.

Es ſteht felſenfeſt, daß Merſeburg dann
noch beſſere Schwimmer ausbilden würde und

Ihren felerabend opfernehe WW.- Walter und
S Helfer dem Dienſt fürs Volk.

Und was kuft Du?

das Schwimmen, die geſündeſte aller Sportarten,
in unſerer Stadt weit mehr ſportliche Leiſtungen
hervorbrächte, wenn wir ein Hallenbad be-
ſitzen würden. Solange das nicht der Fall iſt,
bleibt die Tätigkeit unſerer MSS. auf die
Sommermonate beſchränkt Jn anderen Städten,
die Hallenbäder beſitzen, iſt gerade die Winter
Schwimmzeit wichtig für die ſportliche Ausbil-
dung ihrer Wettkämpfer. Wie lange wird es
dauern, daß Merſeburg endlich in den Beſitz
eines Hallenbades kommt

Beim internationalen Leichtathletikfeſt in
Reichenberg (Deutſch-Böhmen) errang Rudolf
Harbig (Dresden) zwei Siege Er ſiegte über
200 Meter in 22,2 und über 800 Meter in 1:55,5.
Käthe Kraus holte ſich den 100-Meter-Lauf
in 12,1, das Diskuswerfen mit 36,48 Meter
und den Hochſprung mit 1,50 Meter.

Terminkalender für 193
Großzer Preis von Deutſchland am 24. Juli.

Unter Vorſitz von Chevalier do Knyff ſtellte
die Jnternationale Sportkommiſſion des Auto-
ſportWeltverbandes (AJACR.) in Paris in Ab
weſenheit der Vertreter von Belgien, Braſilien,
England, Frankreich, Holland, Jtalien, Monaco,
der Schweiz und USA. den Jnternationalen
Terminkalender für das Jahr 1938 auf. Der
11. Große Preis von Deutſchland wird
danach am 24. Juli zum Austrag kommen. Jm
einzelnen wurden folgende Termine für die inter
nationalen Großveranſtaltungen feſtgelegt:

30. Mai: Großer t von Jndianapolis.
3. Juli: Großer Preis von Frankr10. Juli: Großer Prre von Belgien

24. Juli: Großer Preis von Deutſchland.
7. gut Großer Preis von Monaco.21. Auguſt: Großer Preis der Schweiz
3. September: Engliſche TT. für Automobile.

11. September: Großer Preis von Jtalten.
Ein Teil der übrigen internationalen Veran-

ſtaltungen wurde ebenfalls bereits terminlich feſt
eſetzt, doch iſt dieſe Liſte noch nicht vollſtändig.
isher hat ſie folgendes Ausſehen:

Großer Preis von Südafri ika.
23. April: a Rennen in Cork (Jrland).

M zer Preis von Finnland.12. Juni: Großer Preis von Rio de Janeiro.
19. Juni Großer Preis von Ungarn.20./26. Juni: Polniſche Tourenfahrt.
17. Juli: Großer Preis von Lugemburg.25. September: Großer Maſarykpreis der Tſchecho

e ei.2. Oktober: éléae-Bergrennen in Rumänien.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittetiungen der Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen
t Preisliſte

Arbeifs gemeinſchaft ATBV. 1885. Spiele am
Sonntag, dem 10. 10. 1937: Jugend B gegen
Leuna 11 Uhr (ATV.-Platz); Jugend A gegen
Schafſtädt 14 Uhr. Abfahrt mit Rädern 12 Uhr
(„Drei Schwäne“); II gegen Germania Kayna II
14 Uhr. Abfahrt per Rad 12.30 Uhr Nulandt-
platz: I gegen Germania Kayna I 15 Uhr. Ab-
fahrt per Rad 13.30 Uhr Nulandlplatz.
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Witteldeutfrhland

Mann mit einnehmendem Weſen

Sieben Monate Gefängnis für einen Betrüger.

f Sangerhauſen Aus Der min der er ſeit dem 11. Juni 1937 ſitzt, wurde
der frühere Vertreter Se iler, der im Kreis
Sangerhauſen und in angrenzenden Gebieten
RadiumHeilapparate verkaufte, dem Sanger-le Schöffengericht vorgeführt. der er

eblich vorbeſtraft iſt, durfte des Preiſes der
von ihm ver W a Proviſion fürb behalten n Reſt die Firma ein.

ehrfach hatte r d wirt einen
höheren Betrag für ſich kaſſiert, ſodaß ſeine Firma und tn Kunden geſchädigt

waren. Obwohl es ihm nur erlaubt war, Ge
r bei monatlichen Raten von 5 M. abzu
chließen, gewährte er einem Kunden von ſich
aus 2M.-Raten und ſchickte den unachdem er den Ratenbetrag von 2 auf 5 M.
abgeändert hatte, ſeiner Firma ein.

Wegen Betrugs in drei Fällen und wegen
einfacher Urkundenfälſchung wurde S. zuer Monaten en nis verurteilt.

rei Monate der erlittenen Ilnteruchungadaſi
wurden ihm angerechnet. Der Staatsanwalt
hatte zehn Monate Gefängnis beantragt.

Pferde durchbrechen die 6chranken

Ein Geſpann vom Zuge gekötet.
Zahna (Kr. Wittenberg). Einen ſ rVerluſt erlitt ein Bauer aus Gölsdorf. er

mit dem Pferdegeſpann auf dem Wege wach der

Mühle in Niedergörsdorf war, ſcheuten die Pferde
und raſten dem Bahnübergang zu. Die zufällig
geſchloſſenen Schranken wurden von den ſcheuen
den Pferden durchbrochen. Jm gleichen Augen
blick brauſte der Zug heran. Beide Pferde wurden
getötet.

Der Tod auf der Straße
Ein fünfjähriger Junge vom Laſtzug getötet.

f Deſſau. Als ein Laſtzug, der in Richtung
Roſefeld fuhr, zwei Jungen im Alter von 5 und
13 Jahren auf Fahrrädern überholte, wurde der
Fünfjährige von dem Kraftwagen erfaßt und ſo
unglücklich überfahren, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Der eine tot, der andere im Gefängnis
Trauriges Ende einer Vergnügungsfahrk.

den Vor dem Schöffengericht ſtand
der 32jährige Koch aus Heringen unter der An

klage der a gen Tötung. Nachdem er am
Abend mit Freunden in einer Heringer Gaſt-
wirtſchaft geſeſſen hatte, hatte er mit zwei von
r noch eine kleine Vergnügungsfahrt nach

ordhauſen unternommen. Als man wieder
heimfuhr, riß Koch mit ſeinem Wagen, der nach
links geraten war, einige Straßenſteine um und
23 gen einen Baum. Dabei erlitt der mit-
ahrende Reiſende Zimmermann einen ſchweren

Schädelbruch, an dem er ſtarb. Auch Koch wurde
erheblich verletzt. Er behauptete vor Gericht,
übermüdet geweſen zu ſein. Das Urteil lautete
auf ſechs Monate Gefängnis.

Du bis Ja nicht er RichtigeEin Mann wurde auf der Landſtraße erſchoſſen.
Bernburg. Am Montag, gegen 21 Uhr,

wurde auf der Kreisſtraße Bernburg-Jlberſtedt
in der Nähe des Kilometerſteines 44,9 der in
Bernburg wohnhafte, 24 Jahre alte Arbeiter Otto
Lawrenz mit einer lebens gefährlichen
Schußverletzung aufgefunden. Am Diens-
tag, um 12 Uhr mittags, iſt Lawrenz ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Er hat angegeben,
auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle, einem Staßz
furter Werk, geweſen zu ſein, wo er Nachtſchicht
hatte, als er plötzlich einen Knall gehört

habe und von eng Rade gefallen ſei. Kurz dar
auf habe ein Mann, den er nicht näher a
konnte, neben ihm gekniet und geſagt: u biſt
ja nicht der Richtigel“Wenngleich ehe Angeichen dafür ſprechen,

daß der Verſtorbene die Verletzung ſich ſelbſt bei
gebracht haben könnte, ſo iſt doch auch die Mög
lichkeit eines Mordan lages nicht
von der Hand zu weiſen. Die tödliche Kugel enttammt einer a rmeepiſtole mit dem Herſtellungs-

ahr 1916.

Ein Dorf wird verlegt
Es muß dem Bagger weichen.

Kökhen (Anhalt). Wir berichteten vor einiger
Zeit über die Verlegung des Dorfes Edderitz, das
dem immer weiter vorrückenden Abraumbagger
weichen muß. Man hat jetzt begonnen, die Straßen
des neuen Dorfes anzulegen. Die Bauplätze für
die erſten vier r
bereits abgeſteckt
gruppe beginnt demnächſt.

n neuen Häuſer ſind ebenfalls
Der Bau dieſer erſten Häuſer-

Harzer Kanarien ſehr gefragt.
Nordhaufen. Die berühmten Harzer Ka-

narien ſind augenblicklich mehr denn je gefragt,
ſo daß man in Züchterkreiſen eine Erweiterung
und Vergrößerung der Roller-Zuchtanlagen für
das kommende Zuchtjahr in zieht.
Das iſt ein neuer Beweis für die große Beliebt-
heit der kleinen gefiederten Sänger des Harzes,
der um ſo mehr erfreut, als gerade in dieſem
Jahr wieder große Harzer Roller-Transporte

Pq. Ritterbuſchs Apſchied
Fackelzug für den ſcheidenden Bürgermeiſter.

f Wittenberg. Die Jnduſtriegemeinde W den
ritz, die heute 9000 Einwohner zählt und zu
vorbildlichſten Gemeinden des Gaues Halle Merſe
burg gehört, brachte ihrem aus dem Amte ſcheiden
den Snrgermether Willi Ritterbuſch einen
Fackelzug dar. Der ſpontane Aufruf rTeilnahme an dieſer Kundgebung war von vieHunderten befolgt worden. Bürgermeiſter Ritter

buſch, einer der älteſten Mitſtreiter des Führers
im Kreiſe Wittenberg, hat in den mehr als vier
Jahren ſeines Wirkens als Gemeindeoberhaupt
richtungweiſende Arbeit geleiſtet und die rechte
Kameradſchaft gelehrt und vorgelebt. Er verläßt
die Gemeinde, um als Kreisleiter der NSDAP.
im Kreiſe Merſeburg am Werk des Führers
mitzuarbeiten.

Ein ſeltſomer Unfall
Beim Bahnſteigdienſt verunglückt.

Elſterwerda. Auf dem Bahnhofe Elſterwerda
ereignete ſich ein Unglücksfall. Beim Wenden
eines leeren Gepäckhandwagens auf dem Bahn-
ſteig 2 wurde die Wagendeichſel von der Zug
ſpitze des Eilzuges 78 Elſterwerda-- Chemnitz er
faßt und der Handwagen zurückgeſchleudert. Da
bei wurde der den Handwagen ſchiebende Güter
bodenarbeiter Kurt Heide aus Seifertsmühl
St den Handwagen und und die auf dem
ahnſteig ſtehende e gedrückt und

ſchwer verletzt. er Verletzte, der ver
heiratet iſt und im 42. Lebensjahr ſteht, wurde
ſofort dem Krankenhaus Großenhain zugeführt,
wo er am Mittwochabend ſtarb.

Das glte Lied
Streichhölzer in Kinderhand.

f Leipzig. Beim Spiel mit Streichhölzern hatte
ein zweijähriger Junge in der elterlichen Woh
nung in der Gothaer Straße ſchwere Verbren-

nach Amerika und anderen überſeeiſchen Ländern
verfrachtet werden konnten. Kind im Kran

nungen erlitten. Den Brandwunden iſt das kleine
kenhaus erlegen.

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pf., das einfache Wort in der Grandschrift 5 Pf. Zifiergebühr 30 Pf, Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „„Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen

die Kosten 30 Pf. für das Oberschriftswort und 10 Pf. für ſedes weitere Wort in der Grundschritt, Ziffergebühr 40 Pi, Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi,

Kaufmännische Privatschule

Inh. Dipl.-Kſfm. Dipl.-Hdlsl. G. Kühn, HalleSaale Rut 23528. Geiststrale 47,
Staatlich geprüite
Dinpfom Handelsehrer (innen) erteilen
den Unterricht in den Kaufmännisech. Kernfächern
Beginn der nouen Halbjahres Volf-kuree und er neuen Fromdsprachen-
kurae (Abendunterricht) gen 14, Okt. 1937

Hanglungsgeninen-rütung 1936
Wiederholungskursi Seginn: Mitte t 19371

Friſeuſe Mädchen
und Friſeur ſelten SplotAlleinmädchen

nicht unt. 18 J.,
mit gut. Zeugn.

f. 4-Perſ.- Haush.
geſucht. Koh

Merſeburg,
Hindenburg-
ſtraße 6, I

Erſtklaſſige
Köchin

zum 15., Oktober
in Dauerſtellung
geſucht. Bewerb.
mit Zeugnisab-
ſchrift., Lichtbild
und Gehaltsan-
ſprüchen an
Hauptbahnhofs-

Gaſtſtätte
Nordhauſen.

Hausgehilfin
beſtempfohlen,

ſauber u. ſolid,
mit guten Koch
kenntn., f. frau-
enloſen Haush.
von 2 Perſ. zum
1. Nov. geſucht.
Angeb. mit An-
gabe d. bisherig.
Tätigkeit, Alter
uſw. u. D 12847
a. d. Geſchäftsſt.

Füngeres
Mädel, intellig.,
kräft. u. geſun

1. Nov. geſucht. Franz Hollnecker
Schlomka, Melkermeiſter,

Halle /S., Cröll- Scheuder
witzer Str. 10.

d, zum 15. Okt. 37
f. Haushalt zum g

Sucheſof. Friſeuſe
u. guten Herren
friſeur u. 2. Da
menfriſeur. An
gebote erbittet
Otto Reimann,
BadDürrenberg,
Maſurenſtr. 12. m

Hausgehilfin
Zweikmädch.

Alt. Hausgehilf.
für größ. Villen
haush. baldmög-
lichſt geſucht, die
gute Kochkenntn.
beſitzt, ſehr zu-
verl., ſauber u.
flink iſt, mögl.
Jahreszeugn. aus
gut. Häuſ. beſitzt
und Wert aufDauerſtellg. legt.

Zweitmädchen,
nicht unt. 18 J.,
das ſehr ſauber
u. arbeitsfreud.
iſt u. Wert auf
gute Ausbildg.
legt, ebenfalls i.

Dauerſtellung.
Bild, Gehaltsan-
ſprüche, Zeugnis-
abſchrift.

Suhl in Thür.
Domberg.

Antermelker
und Lehrling

eſucht.

über Deſſau

Stellungsuchenden wird empfohlens, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese

abhanden
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Röckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Räück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

leicht kommen können

haush. Mädchen
nicht unt. 20 J.,welches ſchon in
Stellg. war, das
Kochen, Backen,
Einmachen ver
ſteht. Angebote

Bild, Zeugn.unter A 4083 an
die Geſchäftsſt.

Hausmädchen
geſucht für ſofort
oder 1. 11

Panniker,
Bad Sulza.

Kontoriſtin
u. Maſchinenſchr.
mit guter Hand-
ſchrift (nichtSut
terlin) zur
hilfe fürod. be
geſucht. Angeb.
unter P 40915 an
die Geſchäftsſt.

Jung. Mädel
für Fleiſcherei-
haushalt geſucht.
Bognitz, Halle,Hardenberg-

ſtraße 2.

Junghelfer
für Großtank

ſtellt ſofort ein
Hans Engel,

Großtank
am Bahnhof.

Jg. Bäcker
geſellen

zum ſofort. An
tritt ſucht
M. Rauſchenbach,

Bäckermeiſter,
Atzendorf

b. Merſeburg.

Zimmer
lehrling

ſtellen ſofort ein
Gebr. Fehſe,

Leunger Str. 4 a

Zuverläſſiger

nücht. Kutſcher,
guter Pferde-
pfleger, i. Dauer
ſtellung ſofort
geſucht. Angeb.
unter P 4018 an
d. Geſchäftsſtelle.

öchuhmacher

perfekt in allen
vorkom. Arbeit.,
ſofort geſucht.

Schuhhaus
Barthel, Leunag,

Schmiedegeſ.

jüng., für ſofort.
Wernicke.
Steuden,

Bezirk Halle.

Burſche

jung, für Land
wirtſchaft ſofort
geſucht.

Küſtermann,
Hörſingen über
Neuhaldensleb.

Jg. v
v. Lande, ſucht

kl., möbl., zu ver-

Mädchen
17 J., p. Lande,
ſucht Stellung z.
15. 10. od. 1. 11.in Privathaush.
Angebote an

Dora Jenzſch,
Großkayna,

Wendenring 20.

Zimmer

mieten. Weißen a
felſer Str. 12.

Zimmer
ſchön möbl., mitzwei Betten in
Leung zu verm.ſttaße 31 Stellg. i. Haush. Zu erfrag. in d. mitte, z. 1. 11. 37 i tValsſtraße n n Geſchäftsſtelle. S micten z t We Wn l

9 getr f. C sFährmann berg. Siedlung Garage a. h. tihſte t iöiahr, Mädchen a t
ſofort geſucht. Eigenheim 16, gr. Kinderkorb-Fiſcherei Veſta b. Roßleben a. U. Licht u. Waſſer- geſtell, Kinder- nzeigenterteBad Dürrenberg n. Weib Suche kauflad. u. zwei

Bäckergeſelle en t Wohnung. ſarößz. Puppen zu die AufnahmeUnteralten-Wirtſchafts Stube, Kaminer verkauf. Zu er dadurch verzö
21 J, alt. ſucht f. burg u. Küche, Preis frag. i. d. Geſchgehilfe ſofort od. ſpäter n 95— 30 t zu l. D. Geſch. gert wird. Für
Stellung Gute t ieteth Off. unt. hen behuin 728 Mgrs. gr. gruan, Sorbänd. u P 4018 An die Futterrüben ete a Zimmer Geld cſesſtene verkauft Heung.) Feier müſſen

ſucht. Anſpr. an hüner, Gorenzen möbl., per ſofort W wir die Ver-Borges, Jnſpekt. (Harz), Poſt, geſucht. Angeb. ohnung Induſtri zntwortg. ab-
b en f u pptege 4014 an Zimmer, mit nduſirie- enei Nauendorf. (Land) ie Geſchäftsſt. e nen S kartoffeln nicht vergeſſ.:

h 2 reis 50—-60 M. gelbe, verkauft MerſeburgerMeere An et Seht Nr. Zeitungeſchäftsſ

Ober

Seydiitz-Oberlyzeum woachtmeiſter
Grundschule Lyzeum Oberlyzeum der Flakabteilg. o s
Halle (Sasle), Gustav Machtigal- Strate 11. [ucht 2- e
Gegrändet 1868 Ruf 23486 ohn. B
Die Schule het chrisflichen (evgl.) Charakter P 1610 an e J
Monaetliches Schulgeld für Kl. VI 25. RM. Geſchäftsſtelle.

Anmeldungen der Schülerinnen für d. V. Grund-
schuljahbr, Sexfa u. Obersekunda für Osfern 19389 5-6- Zimmer J
werden werktäglich von 11-121 Uhr entgegen-genommen. Wohnung ws r

Die Direktion: evtl. gegen Hin 3Dr. Helene Henze Erſka Försfer, geb. Balfen, 53 R Spiegel des Lebens
unt. z 46011 an ist der Kleinanzeigenteil der
die Geſchäftsſt. Merseburger Zeitung. Er

pricht von allen möglichen

Halle (Saale)

Marün-Luther-Oher schule
An der Johanniskirche 1-2

u E--
Deutsche evangelische
Erziehungsschuſe
21, RM. Schulgeld, gute Unfer-
bringung Auswörfiger. Aufnahme u,
Anmeldung jederzeit in der Schule,

C z x

Anſtändiger

älterer Mann
in Arbeit ſtehd.,
ſucht ſaub. Schlaf Villa od. Gart. zu verkaufen.

Oder wollen Sie Schlageterſtr. 33
verkaufen

Angeb. m. Preis t
nen P 4017 an cent ſen
d. Geſchäftsſtelle. echte

und Verkaufen K fZimmer von Grundſtücken Rülllſe Anwel
gut möbl., für und Gebäuden ſaſchen otwein-
jg. Herrn geſucht. durch eine Kleine
Ang. u. P 4013) Anzeige in der Kultt Krauſe

d. Geſchäftsſt. Ad. Hitler Str. 13
Zimmer Semng Fernruf 313

Zeitung

möbl. od. Klein- 3wohnung, Nähe Deutliche
Landesverſiche-

rung od. Stadt-

ollen Sie ein
Haus kaufen

Wohnhaus, Ge-
ſchäftshaus,

Lodenmantel

Kinder
ſchreibtiſch

gut erh., preisw.

Handlchrift

Anterricht
f. Schifferklavier

eſucht. Off. unt.
6509 an die

Geſchäftsſtelle.

Dingen und bringt für jeden
Ceser etwas. Sie sollten sich
daran gewöhnen, den Kleinan-
zeigenteil regelmäßig zu lesen.

Engliſch Franzöſiſch

„Fremdſprachen im Film“
Spaniſch

Beginn der Abendlehrgänge 11. Okt. 1937

Lehrmethode Hartnack
T

Kaufmännische Privatschute

Inh.: Dipl.-Kfm. Dipl.-Hodlsl. G. Konn
Matie (8.) Ruf 235 28. Geiseser. 4 II

ditorei, in beſterj Lage der Stadt,

ötadt
Bäckerei

gut gehend. Ge-
ſchäft mit Kon-

wegen Todesfall
ſof. zu verkaufen.
Preis 30000 M.,
Anzahlung 70009
Mark. Angebote
unter R 6416 an
die Geſchäftsſt.

Anzeigen
werben
neue Kunden

Jn Bebra bei Sondershauſen

Geſchäftshaus
an guter Lage mit zwei weiteren Woh
nungen für 13000 Anzahlung
5000 zu verkaufen.
Karl Nebelung, Nordhauſen, Neu
markt 10, Jmmobilien.

In Nordhauſen am Harz
herrliches Villengrundſtück

modern, ca. 10 Zimmer, großer Garten,Terraſſe Wintergarten, Zentralheizg
aller Komfort, weit und Baupr. fur
c ;38000 zu verkaufen.

Karl Rebelung, Nordhauſen Harz,
Jmmobilien.Neumarkt Nr. 10

Soviel Freude
über einen Pelz

Arisches Pelzfachgeschäft

ehe

empfinden Sie, wenn Sie zu

Eisbein gehen und
aus der übergroßen Aus-
Wahl etwas Passendes
für sich auss uchen.
Füchse
Rotfuchs 19.50Mongole 22.50Alaska h e e 33.
Zobelbraun. 39.Kreuzfuchs gef. 39.
Gebirgsfuchs 49.Echt Se 175.
Echt Blaufuchs. 175.
Häaän
dreiviertel lang
Biberette h 175.
Seehund. 195.Span. Lamm. 130.
Embros
Breitschwanzg 145.
Chinakid 115.Austral. Dulgat 100.
Span. Zickel 100.

Eigene Kürschnerei

Halle, Untere Leipziger Str. 97, An der Olrichskirche
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A. non à centrum lichtspieinaur Sonne d

Täglich 6.20 und 8.30 Uhr Ab heute Donnerstag, C. u. Ab morgen, Freitag, 5.30 u. 8.10 Uhr
u Plötzlich und unerwartet ging heute morgen unſer lieber Vater, Der große Senſationsfilm 2 Stunden Lachen u. Freude Der große Erfolosfilm!

Schwiegervater und guter Großvater übern Autohus S Marika Rößt Hans Albersl r re er (Ein Mann iam nicht nach Hauſe) in Seinz Rühmann Wutt
4 g als überwältigend komiſcher Dr. Watſon)u im 80. Lebensjahr für immer von uns mit Dtan Speelmanns

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an S e
Seine ttauernden Kinder und Enkelkinder 7Merſeburg, den Oktober 1937 To-Bü Leuna

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Oktober 1937, 15 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt Ab Freitag bis Montag

Der erfolgreiche Großfilm

Die heitere und romantiſche Liebes-
geſchichte eines reſoluten Mädels,
das einen wirbligen Bummel durch
die Männerwelt riskiert, allen
Adamsſöhnen auf der Nafe tanzt
und ſich mit einem Hageſtolz von
Onlel verlobt, um den Neffen hei-
raten zu können.

Es wirken ferner mit:
Paul Henkels, Elga Brink
Georg Atexander

Familien- Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben
Halle:

Elſe Raabe. Auguſte Fehſe geb. Sichting,
81 J. Hans Herbſt, 19 J. MargareteGoliberſuch, Lehrerin i. R. Willi Rammelt,
62 J. Jenny Hellwig verw. Schröder geb.
Nitſche, 71 J. Auguſt Hertzberg, 68 J.
Alma Lange geb. Hoffmann, 67 J. Martha
Claus geb. Linge, 67 J.

Weißenfels:

Alles staunt
Kinderwagen

über die niedrigen Preise und
die fabelhafte Auswahl!

nach dem gleichnamigen Roman

von Ludwig Ganghofer mit
Jungvuolke

Man fiebert in Hochſpannung und lacht in nächſter4 Karl Heinz Jandt, 16 J. Reizend gefüttert und garniert Winterblusen Mizeitz: 50 44. 19. 524. 59.- 65. be dinute aus vollem Herzen man häl denn Atem an und fürchtet gleichzeitig um ſein Zwerch-J Ferdinand Haaſe, 60 J. Karl Kämpfe, 75 J. Weltmarke Naether H a n ſi K n o te ck wer fell man fühlt ſich in myſteriöſe Abenteuer
in allen Größen vorrätig

ſens Häther
am Lichtspielhaus „Sonne“

Presstafeln
für Kolonialwarengeichäſte

hält vorrätig

Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße
Leunaga, Jnduſtrietor

verſetzt und erlebt damit die amüſanteſte Film-
geſchichte um den Mann. der Sherkock Holmes war.

Jn weiteren Rollen:
Hanſi Knoteck Marielviſe Claudius

Hilde Weißner Siegfr. Schürenberg uſw.
Für Jugendliche über 14 Jahre zugelaſſen

elegante Kasten und Korbwagen,
teils mit abknöpfbarem Futter,
49.75 56. 61. 63. 76 87.
Stuben wagen
8.50 10.50 11.50 13.
garniert 22. 26.50 29:50
Reiche Stoffauswahl zur Ausstattung

der Stubenwagen.
Das unentbehrliche „Peterle“-
Kissen für den Säugling 4.50

Preise je nach Ausführung

PARIS halt
Kl. Unichstr. 2 bis Domplata 9, 3 Min. v. Markt

Fußegerecht und modegerecht

u Ihr
Schun vein!

Sie finden bei uns
stets den richtigen
Schuh, ob für Straße
oder Gesellschaft oder
den kräſtigen. zünf-
tigen Sportschuh

Alle aber in la Verarbeitung und Pasform
und dabei preiswert

Schuhhaus Crahmann
Kleine Ritterstraße 9

Spezialqeschäft nur erstklassiger Markenschuhe

Paul Richter
H. A Schlettow F. Ullmer u. v. a

Ein wundervoller, gemütstiefer
Film, deſſen eindrucksvolleHand-
fung zum Miterleben zwingt,
deſſen Menſchen zu ſeſſeln wiſſen
und deſſen herrliche Schauplatz,
die bayriſche Hochgebirgswelt,
begeiſtert und beglückt!

Werkt. 6 u. 8.30, Sonnt. 4,6 u. 8.30

Fox tion nde Wochenſchau bringt:“
Den vollſtändigen Bildbericht des Be-

e

ſuches Neeſſo lin s in Deutſchland

Sonnabend, den 9. Oktober
nachmittag 2 und 4 Uhr

Fröhliches
Kunferbunt

mit den neueſten Tonfilmen
d. Hohnſteiner Puppenſpieler

Eine luſtige Serie der ſchönſten
Kinderfilme.

Kleine Eintrittspreiſe:
Kinder ab 20 Pf., Erwachſ. ab 30 Pf.

kauft man immer preiswert
und gut bei größter Auswahl

töbe haus derenhartt

Merseburg Gotthardstraße 38
hestandsdariehen und Kinderbeihilts-
scheine werden in Zahlung genommen

Jm Handelsregiſter B Nr. 93 iſt heute
bei der Firma Th. Groke, Akiiengeſell-
chaft in Merſeburg folgendes einge-
tragen worden: Direktor Ernſt Feldt-
keller iſt aus dem Vorſtande ausge-
ſchieden. Dem Kauſmann Richard
Geyer aus Merſeburg und dem Kauf
mann Arno Mandel aus Merſeburg
iſt Prokura mit der Maßgabe erteilt,
daß ſie zur Vertretung der G ſellſchaſt
nur gemeinſchaftlich berechtigt ſind.
Amtsgericht Merſeburg, d. 1. 10. 1937.

d

d

Amtliche Bekanntmachung

h der Stadt Merſeburg Ich liefereS S Kra t dur r d Bowlen- undh Perſonenſtandsaufnahme v J eu e Tiſchweinenach dem Stande vom 11. Oktober 1937. r o mine in allen PreisFür ſtatiſtiſche und Reichsſteuerzwecke iſt eine Auf- lagen, auchi lebte 199 geben on n Wanhe Vöin Wer fährt am 10. Oktober mit nach Bad Köſen? e
Alle Wohnungsinhaber oder deren Vertreter werden

aufgefordert, die Haushaltungsliſten, mit deren Zuſtellung
am 4. Oktober 1937 begonnen wird, unter genauer
achtung der auf Seite 1 der Liſten befindlichen Anleitung
und unter Einhaltung der Kopfinſchrift gewiſſenhaft aus-

Am kommenden Sonntag wird noch ein Schmale Str. s m gröste Auswah s
rn rer er gu Anfragenlohnend Angezahlte Wagen werden bis Weihnachten zurückgestellt
rung ab Merſeburg und Halle nur RM. 1,40.h zzfünen und der Zugeigentümer oder deſſen Ferreter Fahrplan des Sonderzuges: Anzeigen Kinderwagen -Spezialgeschäft

bis zum 11. Oktober 1937 zu übergeben. Die werbe- ztreibenden und die Behörden haben noch das beſondere 702 Uhr ab Halle an 2201 Uhr, vitte jetzt Weißenfelser Straße 3
i Betriebsblatt neben der Haushaltungsliſte auszufüllen. iedli 721 Uhr ab Merſeb 2141 Uhr8 Wenn Herr Friedlich ging und r a erſeburg an4 Auf genaue Ausfüllung der Spalten 9--11 in der s 801 Uhr an Bad Köſen ab 2100 Uhr deutſich e vv Haushaltungsliſte wird noch beſonders hingewieſen, weill Wenn er kam, stieß er sich im d t ſchreiben4 von dieſen Angaben die Ausſtellung einer Steuerkartel Vorsaal an der alten Truhbe. Anmeldungen umgehend im Kreisamt „Kraft
h gbhängt. Wer ſeinen Beruf und ſeinen nd da gab es eben Krach. durch Freude“ und Bau 200 der LeunaWerke.

l F Die h n e e n ben anderen Leuten, die ihre helle zen n e n en De nd rynäg an in. haben. baren See 340.- In der ſchönen HerbſtzettW des s nach dem Stande vom t Kleinanzeige in der Büfett 1.60 breit, 7 teiliq Th Oktober 1937 in den Liſten angegeben ſind; ſie haben erseburger Zeitung“ hat sie sollten auch Sie fotografieren. In unserem Schaufenster in Siel ferner die für jedes Grundſtück beſondere ausgegebene an 1 h h S h z d ür jHausliſte auszufüllen, zu unterſchreiben und ſämtliche Herr Friedlich verkauft. C I C m S et viele Kameramodelle. für jeden Geldbeufel efwos.
ſten zur Abholung bereitzuhalten. Dieſe Regelung üegt Markt 12 Merseburg Markt 12 A A el Adler-Dro erieh auch tm Jntereſſe der Steuerpflichtigen. Sie erſparen Ehestandsdarlehen werd. in Zahlg. genommen 9 g Goffhardsirahe 28
hierdurch die nochmalige Aufſtellung des Verzeichniſſes h
der Wohn und Betriebsräume (Mieter), die ſie bisher

h bei der Abgabe der Vermögenserklärung zu machen hat.

Arbeitgeber nicht angibt, erhält keineSteuerkarte.

Fehlende Vordrucke ſind beim Stadtſteueramt, Chri-
ſtianenſtraße 23, Zimmer 25, anzufordern.

Die ausgefüllten Liſten werden vom 12. Oktober 1937

geſandt.Die Grundſtücks eigentümer oder deren Vertreter
werden gebeten, alle bis zum 20. Oktober 1937nicht abgeholten Liſten umgehend an das
Stadtſteueramt abzugeben.

Die vollſtändige und rechtzeitige Ausfüllung der Liſten
und die Ubergabe an den Grundſtückseigentümer oder
deſſen Vertreter kann gemäß 8 202 der Reichsabgaben-
ordnung durch Geldſtrafen erzwungen werden.

Es wird beſonders hingewieſen, daß die Ausfüllung
der Liſten als Steuererklärung im Sinne der Reichs
ſteuergeſetze gilt.

Merſeburg, den 4. Oktober 1957.
Vd J. Der Oberbürgermeiſter.

Dr. Diehls Schuhe
Echt Bayrische Halh- und Langstiefel

Und jetzt steht die Trube bei

Vernickeln
u. ſonſt. Metall-

Halle (Saale)
nur Kl. Brau-
hausſtraße 11.

9.30: „Trara, die

und Kämpfe.

Wellenlänge 382
5.50: Frühnachrichten, Wettermeld. 22.15: Aus dem Schrifttum der Be-
6.00: Morgenruf
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Froher Klang z. Arbeitspauſe.

10.45: Wettermeldungen und Tages

Rundfunk am Freikag
Wettermeldungen, Waſſer-Wächt.
Dienſt.

wegung.
22.30: Konzertſtunde.
23.00: Tanz bis Mitternacht.

Reichswetterdienſt.

Deutschlandsender
Poſt iſt dal“ Wellenlänge 1571

Spielſtunde mit Dr. Jlſe Obrig. 6.00: Glockenſpiel Morgenruf,
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Deutſcher Zucker.

eines ehemaligen Erſatzſtoffes.
10.30: Davispokal

Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.
Der Weg 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
ſeine Spiele 10.00: Deutſcher Zucker.

10.30: Davispokal ſeine Spiele
und Kämpfe

h r r Apsehait Nicht 0 voll ſt a 7 n a s veredlungen
gefül e Liſten werden a u o ſt en e szur Ausfüllung Verpflichteten zurück „KNickel-Becker“ Leipzig 22.00: Abendnachrichten, Sportfunk,

ite- j programm. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.Arbelts un Sportstletel Ankleide- 11.35: Heute vor Jahren. 11.45: Herbſtzeit Hechtzeit.
Die neuesten Herbstmodelle] ſchränke 11.40: Vom Gras zum Getreide. Anſchl. Wetterbericht.

h in großer Auswahl. 115, 96, 75, 58 M. 11.55- Zeit und Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.Bettſtellen 12.00: Muſik für die n 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See
Uebertragung aus er hem. warte.Schuhhauskurt Schmidt e et Cate atmen anen 99 Singräntge SAm Ne k 9 Nachtſchrkch. dorf. 13.15: Muſik zum Mittag. e eAm Neumardkttor 2. 25, 20, 18, 15 M. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.45: Neueſte Nachrichten. W S cHEVeRBR Ab

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags Friſier 13.15. Mittagskonzert. 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! z e r e e

9 u u e 9 5 S 22 S gAkliengeſelſchait Merſeburger Druc und Veriageanſtair kommoden 14.00- Zeit. Nachrichten, Börſe. 15.00: Wetter- und BVörſenberichte, e S
Verlagsleiter: Kurt Brandſtädt 25 95 S 14.15. Muſit nach Tiſch. Schallplatt. Programmhinweiſe. bietet Stand ceriag e ter er 125, 95, 75, 65 M 15.20: Deutſcher Geſtaltungswille in 15.15: Kinderliederſingen.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher. Stellvertreter Küchenbüfett der Renaiſſance. 15.40: Alte Muſikinſtrumente er- selbsttätige
n n Dittieer, rale r d 150, 125, 110. 85 15.40: „Wie luſtig iſt S im ſchönen zählen eund Heimatlel: Hermann Aivrecht J. auf üriaub, Ser Chaiſelongue grünen Wald.“ Pimpfe ſingen] 16.00: Muſik am Nachmittag.
treter Otto Georgi); für Sport und Handel: Otto Georgi, 40, 35. 28 M Jägerlieder. 18.00: Pimpfe im Zoo.

m z V. g Ec ches 16.00: Muſik am Nachmittag. 19.00: Kernſpruch, Wetterbericht und
un halliſche Kunſtkritik: Fred M. Franke, Halle; für i z wi 7 jBildberichterſtattung: die Abteilungsleiter Anzeigenleiter: Paul 95 W M J Zeit, Wetter, Furnachrichten
Kerſten, Merſebur- Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird Fi 1300 e e e Berliner Philharmoniker

keine Gewähr übernommen. ur 00 zeit. ielen.DA. IX/37. garderoben 18.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 21.00: Deutſchlandecho.
Ausgabe „„Merſeburger Zeitung“ Merſeburg (Pl. 4) über 13 600 9 w 18.45: Wildfütterung. 21.15: Der Tag klingt aus e45, 38, 82. 22 W. 19.00: Abendnachrichten.davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“

(Pl. 1) über 2000.
Sonnabends über 17 000

Ausgabe „Saale-Zeitung“ Halle (Pl. 11) über 21 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt (Pl. 13) über 19 600

„Mitteldeutſchland“ Geſamt-DA.: über 54 200

höhe Phi n i der
Halle (Saale) 20.00: Umſchau am Abend.

Gr. Ulrichſtr. 27 20.10: Das Reichsheer ſingt.
Jean Sibelius.Kl. ülrichtr. 14

Sonnabends über 59 000] Zahlungserleicht.,

r Eheſtandsdarlehn.Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten. ger

22.00: Wetter-, Tages- und Sport
nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho

22.30: Muſik zu ſpäter Nacht.
Dazwiſch. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.

Herbſt hat guten
J
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